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1874.
Mit Beilagen.

Telegraphiſche Depeſchen.
München, d. 30. November. Zu der auf heute anberaumten

Verhandlung gegen den Dr. Sigl wegen verleumderiſcher Beleidigung
des Fürſten Bismarck durch die Behauptung, das Kiſſinger Attentat
ſei nur eine Komödie geweſen, war der Angeſchuldigte nicht erſchienen.
Der Gerichtshof erkannte daher ohne Zuziehung von Geſchworenen
und verurtheilte den Angeklagten in eontumaciam zu einer Gefäng-
nißſtrafe von 10 Monaten. Der Staatsanwalt hatte 15 Monate
beantragt.

Wien, d. 30. November. Nach Jnformationen der „Montagsrevue“
ſind am 1. Januar k. J. die Couponseinlöſungen der Anglobank, der
Bankgeſellſchaft, des Bankvereins, der Creditanſtalt, der ungariſchen
Creditbank, der Depoſiten-Bank, der Escomptegeſellſchaft, des Giro-
Kaſſenvereins des Lombardvereins, der Nationalbank, der Unionbank,
der Verkehrsbank und der Wechſelſtubengeſellſchaft zu erwarten. Die
n macht eine Theilzahlung von 2“2 pCt. und gewährt

n

S u nach ſtattgehabter General Verſammlung. Die Handels
wird ebenfa nur eine Theilzahlung machen.

Paris, d. 29. November. Die heute hier ſtattgehabten Muni-
zipalrathswahlen ergaben die Wahl von 53 Kandidaten der radikalen,
10 der gemäßigten und 11 der konſervativen Partei. Jn fünf Wahl
bezirken iſt eine engere Wahl erforderlich. Die Kaiſerin von Ruß-

land und der Großfürſt Alexis ſind heute Vormittag um 10 Uhr
nach San Remo abgereiſt.

Verſailles, d. 30. November. Die Nationalverſammlung hat
heute ihre Sitzungen wieder aufgenommen. Der Kriegsminiſter, General

de Ciſſey, brachte einen Geſetzentwurf über die Organiſation der Cadres
des ſtehenden Heeres und der Territorial- Armee ein. Sodann wurde
die Konſtituirung der Abtheilungen durch das Loos vorgenommen. Der
weitere Verlauf der Sitzung war ohne erhebliches Jntereſſe. Morgen
findet die Wahl des Präſidenten ſtatt und wird die Wiederwahl Buffet's
als ſicher betrachtet. Die Botſchaft des Marſchall Präſidenten dürfte
am Mittwoch oder Donnerstag eingebracht werden. Das rechte Cen-
ſttrum hat Bocher zum Vorſitzenden gewählt. Der Graf von Cham-
hord hat an die Fraktion der äußerſten Rechten eine Zuſchrift gerichtet,
in welcher er es ſeinen Anhängern zur Pflicht macht ſich an keinen
Beſchlüſſen zu betheiligen, durch welche die Wiederaufrichtung der Mo
narchie gehemmt werden könnte.

London, d. 29. November. Wie der „Obſerver“ meldet iſt
Disraeli zur Zeit durch Krankheit an der Ausübung ſeiner Amts-
geſchäfte verhindert. Sein Befinden iſt indeß keineswegs beſorgniß-

Die Bank von England hat heute den Diskont von 5
auf 6 pCt. erhöht.

London, d. 30. Nov. Jn allen Kirchen der katholiſchen Diöceſe
t Weſtminſter wurde geſtern ein Hirtenbrief des Erzbiſchofs Manning

Pverleſen, in welchem ausgeſprochen wird, daß jeder Katholik, welcher die
Unfehlbarkeit des Papſtes läugne, dadurch ipse kacto von der katholiſchen
Gemeinſchaft ausgeſchloſſen werde und jedes Mal, wenn er, unter
Verheimlichung dieſes ſeines Unglaubens, die heiligen Sacramente ge

I Weße, ein Sacrileg begehe. Dem Vernehmen nach wird der Erzbiſchof

ibner.

nning nächſtens eine Broſchüre über die vaticaniſchen Decrete und
den wfrſtattung Einfluß derſelben auf die Unterthanentreue veröffentlichen. Nach

Empfang
amtlicher Mittheilung iſt bisher noch keine definitive Beſtimmung dar-

er getroffen, wem das Commando der Nordpol- Expedition übertragen
werden ſoll.

London, d. 30. November. Telegramme der „Times“ aus Con-
jantinopel melden obgleich die Pforte auf ihre Souveränetätsrechte

den Donaufürſtenthümern gegenüber nicht verzichten würde, ſo ſtehe
doch betreffs der von Rumänien intendirten Verträge in Folge der
guten Dienſte Englands bei den betheiligten Großmächten eine be-
friedigende Löſung zu erwarten. Jm Hohydepark fand geſtern
r eine öffentliche Kundgebung zu Gunſten der verhafteten Fe-
nier ſtatt.

Waſhington, d. 30. November. Schatzſekretär Briſtow hat
für den Monat December den Verkauf von 2 Millionen Gold an
geordnet ein entſprechender Ankauf von Bonds findet nicht ſtatt.

Die franzöſiſchen Maigeſetze.
Durch die Jeremiaden welche die Deutſchen Ultramon-

tanen tagtäglich über die Preußiſchen Maigeſetze erheben könnte Je
mand zu der Meinung verleitet werden der Jnhalt dieſer Geſetze ſei
wirklich mit dem Römiſch- katholiſchen Glauben und ſeiner Aus
übung unvereinbar und in keinem andern Lande, und am allerwenigſten
in einem katholiſchen, werde die Römiſche Kirche mit ſo grauſamer
Härte und Ungerechtigkeit behandelt, als in Preußen und dem übrigen
Deutſchland. Wir viſſen freilich längſt, was wir von dieſen Klagen
zu halten haben und daß es mehrere Länder ſelbſt mit überwiegend
katholiſcher Bevölkerung giebt, wo der Staat ebenſo und noch ſchärfer
ſein Verhältniß zur Kirche geregelt hat. Was ſoll man aber dazu
ſagen wenn dies ſelbſt in dem vielgeprieſenen weihrauchduftenden
Frankreich der Fall iſt? Wenn dort ſelbſt ein Mann von der Stellung
und dem Einfluß eines Dupanloup es durchaus nicht unvereinbar mit
den Lehren ſeiner Kirche hält, Geſetzen Gehorſam zu leiſten, die noch
viel weiter in das kirchliche Gebiet eingreifen? Jn Preußen erleiden
die Ultramontanen eine Diocletianiſche Verfolgung, weil die Geſetze er
laſſen ſind, und in Frankreich, wo noch viel weiter gehende geſetzliche
Beſtimmungen beſtehen, iſt Alles in der ſchönſten Ordnung und gehen
die kühnſten Wünſche ihrer Glaubensbrüder in Erfüllung! Wie iſt
dieſer Widerſpruch zu erklären Eine leſenswerthe Broſchüre über
Frankreichs Stellung zu Deutſchland, die von einem Deutſchen in Paris
verfaßt und kürzlich in Duisburg erſchienen iſt macht, indem ſie die
Stimmung in den ultramontanen Kreiſen Frankreichs ſchildert und auf
deren Agitationen gegen Deutſchland hinweiſt, mit Recht auch auf dieſen
Punkt aufmerkſam, der ein bedenkliches Schlaglicht auf die Wahrheits-
liebe unſerer Deutſchen Ultramontanen wirft. Zum Vergleich mit den
Deutſchen Geſetzen entnimmt der Verfaſſer dem in Frankreich geltendenKonkordat vom Jahre 1802 (an X.), ſo wie der von dem anſehidarer

Papſt Pius VII. vollzogenen Ratifikations- Urkunde folgende Artikel:
Art. I. Der katholiſche Kultus findet öffentlich Statt und unterwirft ſich den

n welche die Regierung im Jntereſſe der öffentlichen Ruhe fur
nöthig hält.

Art. IV. Der erſte Konſul piter natürlich das jeweilige Staatsoberhaupt)
der Republik ernennt die Erzbiſchöfe und Biſchofe z3 den neuen Dioözeſen (die da-
mals neu eingetheilt waren). Seine Heiligkeit wird die institutio canonica nach
denjenigen Formen ertheilen welche vor der Aenderung der Regierung in Bezug
auf Frankreich gebräuchlich waren.

Art. V. Der erſte Konſul wird gleichfalls fur diejenigen Biſchofsſitze die in
der Folge vacant werden, die Biſchöfe ernennen und der heilige Stuhl wird die
kanoniſche Jnſtitution dem vorhergehenden Artikel entſprechend ertheilen.

Art. X. Die Biſchöfe ernennen die Pfarrer. Sie dürfen nur ſolche Perſonen
auswählen, die von der Regierung genehmigt ſind.

Art. VI. Ehe die Biſchöfe ihr Amt antreten, leiſten ſie direkt in die Hände
des erſten Konſuls den Eid der Treue, welcher vor der Aenderung der Regierung
in Gebrauch war und der folgenden Wortlaut hat:

7 ſchwöre und verſpreche vor Gott, auf das heilige Evangelium, daß ich
der durch die Verfaſſung der Franzöſiſchen Republik eingeſetzten Regierung Ge-
horſam und Treue bewahren will. Jch verſpreche ferner keine Verbindung zu
unterhalten keiner Berathung beizuwohnen keiner Vereinigung anzugehören,



weder im

Art. VII.
der bürgerlichen Obrigkeit, welche von der Regierung dazu bezeichnet worden.

Pius VII. begleitet in ſeiner Beſtätigungs- Bulle den Art. VI. mit
Einleitung:Dtgieich uüber die Gefühle und r der Biſchöfe kein Zweifel be Bank durch Kontingentirung der Banknoten weſentlich beſchränkt wi
ſtehen kann da ſchon ohne den Zwang irgend eines Eidſchwures das Evangelium Während nämlich die Bank ſchon 1867 bis 1869 nahezu 140 Mallein genugt, um ſie zum Gehorſam gegen die Regierung zu verpſlichten, ſo wollen Noten im Umlauf hatte eine Summ,, welche im v wen Ja S
wir, damit die Leiter des Staates ihrer Treue und hre Gehorſams um ſo

cherer ſeien, daß alle Biſchöfe, ehe ſie die Ausübung ihres Amtes antreten, 5 etwa 250 Mill. Thaler ſtieg, darf ſie in Zukunft nur 61,200,000 Tyt

id der Treue in die Hände des erſten Konſuls leiſten.“ jin ungedeckten Noten unbeſteuert ausgeben.

Deponirung ſtarker Summen von Staats und Reichsgeldern

die Frage der Ernennung der Biſchöfe anbetrifft, ſo ſind, wie der Ver an das Reich nicht allzu hoch zu bemeſſen.
faſſer der erwähnten Broſchüre richtig bemerkt, die Deutſchen Beſtim

das Staatsoberhaupt den Biſchof, und erſt wenn dieſer die Ernennung wiederum recht zahlreich beſucht.
vollzogen hat, ertheilt der Papſt dem Gewählten die geiſtlichen Voll Damen geladen Ultramontane zeigten ſich nicht, obgleich man in p
machten ſeines Amtes dazu muß der einzelne Pfarrer durch den Staat lamentariſchen Kreiſen wiſſen wollte, ſie würden nicht fehlen. Uebrigens
genehmigt werden in Preußen bleibt die Jnitiative der Ernennung keine Fraction von den Einladungen ausgeſchloſſen worden
ger in Händen der Hierarchie der Staat verlangt bloß eine Anzeige m
ber die Beſetzung der Pfarrſtellen und für einzelne Fälle das Recht ſolchen Reichsboten zugegangen welche im Hotel des Reichskanzle

des motivirten Einſpruchs. Der Unterſchied ſpringt in die Augen ihre Karten abgegeben hatten. Seitens der Ultramontanen haben die
kann der Katholizismus ſich unter den Franzöſiſchen Verhältniſſen un etwa zehn Mitglieder gethan. Uebrigens befand ſich unter den Gäſtg
beengt' fühlen, ſo kann er es gewiß unter den Beſtimmungen des Preu auch wieder der Abgeordnete Hans Kryger von Hadersleben, e

nern noch auswärts welche der öffentlichen Ruhe zuwider ſein hen von manchen anderen Vortheilen, welche die Bank de S
könnte; und wenn ich höre, daß in meiner Didzeſe oder außerhalb derſelben ſich Man kann h dem Stagn eil des Staates anſpinnt de e ot. an kann aber bei Berechnung der Entſchädigung dieſe Sumn
wiſſen hun Jotbent dee s anſtinnt ſo weedekch e ger Retierans n kaum zur Grundlage nehmen, weil die Ueberſpekulation der letzt

Die Geiſtlichen zweiten Ranges leiſten denſelben Eid in die Hände Jahre einen ungewöhnlichen Umſatz hervorrief, der Bank auch du

folgender Hülfsmittel zugeführt wurden und endlich, weil das Reinerträgniß t

Die Regierung ſowo
Das ſind alſo die Franzöſiſchen „Maigeſetze“! Was beiſpielsweiſe als die Landesvertretung dürfte ſich daher veranlaßt ſehen, ihre Anſprüqh

Die zweite parlamentariſche Soirée bei dem Reichskanzle
mungen ungleich milder als die Franzöſiſchen. Jn Frankreich ernennt am Sonnabend war, wie die „Berliner Montagszeitung“ berichtel

Diesmal war auch eine Anzahl vo

i n aus wie hichund da gemeldet wurde, ſondern die Einladungen ſind überhaupt

ßiſchen Geſetzbuches. Das ändert aber Alles nichts an der Sache
in Preußen iſt nun einmal eine grauſame Verfolgung hereingebrochen,
weil hier Geſetze eingeführt ſind, die milder und nachſichtiger ſind, als
diejenigen in dem von Glaubensſeligkeit überſtrömenden Frankreich!

Deutſchland.
Berlin, d. 30. November. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem bisherigen Bezirks Präſidenten in Metz, Grafen von Arnim-
nbürg, den Rothen Adler Orden dritter Kl. mit der Schleife undBöitze liſchen Parochie in Kattowitz“ zu öffentlicher Kenntniß gebrach

Schwertern am Ringe zu verleihen.
Se. Majeſtät der Kaiſer iſt am Sonnabend Nachmittag von

der Göhrde zurückgekehrt. Jhre Majeſtät die Kaiſerin iſt am Sonn
e Abend von Coblenz, über Weimar kommend, hier wieder einge
troffen.

Bei Feſtſtellung der Matricularbeiträge für 1875 im Bundes-
rathe erklärte ſich der großherzogl. ſächſiſche Bevollmächtigte
für beauftragt, mit Rückſicht auf die finanzpolitiſch bedenkliche Steige-
rung der Matricularbeiträge dem dringendſten Wunſche Aus-
druck zu geben, daß nochavor Aufſtellung des Etats für 1876 auf neue
Einnahmequellen des Reiches ernſtlich Bedacht genommen werde, und
bezeichnete als ſolche die Kabackſteuer, den Zoll auf Mineralöle, die Er
höhung der Bierſteuer, eine Reichsgewerbeſteüuer und eine umfaſſende
Reichsſtempelſteuer.
Dei ver jetzigen Lage des Bankgeſetzes iſt die Frage von Jnter
eſſe, welche Entſchädigungen der preußiſche Staat wohl verlangen würde,
wenn die bisherige preußiſche Bank in eine Reichsbank verwandelt
werden ſollte. Die Bank hat in den Jahren 1870 bis 1873 einen
von 1,445,000 bis 3,099,000 Thlr. ſteigenden Gewinn erzielt, abgeſe-

Pferdezucht, zu welcher die Herren Landſtallmeiſter Graf Lehndorf

nannt „Kryger der Däne“.
Die „Poſ. Ztg.“ meldet als authentiſch, daß Graf Hart

v. Arnim den Rechtsanwalt Dockhorn in Poſen neben dem Be
liner Rechtsanwalt Munckel zum Vertheidiger gewählt habe. Recht
anwalt Dockhorn habe bereits mit Arnim conferirt und reiſe heute wie
derum nach Berlin.

Jn Nr. 48 des Amtsblattes der Königlichen Regierung zu Oppeh
wird das Exektions-Dekret, betreffend die Errichtung eine „Altkathte

Jn der Kommiſſion des Landesökonomie-Kollegiums

von Nathuſius-AltHaldensleben, von Nathuſius-Königsborn, von Wed
meyer-Schönrade, von Buggenhagen, Baron von Cramm, von Neu
mann, Frentzel-Perkallen, von SauckenTarputſchen und die betreffende
Beamten aus dem Miniſterium, alſo Männer der verſchiedenſten polit
ſchen und ſocialen Stellungen gehörten, wurde einſtimmig die Unentbehr
lichkeit der vielbeſprochenen Rennprämien anerkannt, wenn man ande
die inländiſche Vollblutzucht und ihre auf der Rennbahn allein möglie
Prüfung ohne die Korruption der engliſchen Rennplätze und ihn
Wetten erhalten will. Daß aber die Vollblutzucht nicht blos ein Junk
ſport, ſondern die nothwendigſte Vorbedingung für die gedeihliche En
wicklung aller, auch der bäuerlichen Pferdezucht ſei, wurde ebenſo ei
ſtimmig anerkannt. Auf dem bei Gelegenheit der diesjährigen int
nationalen landwirthſchaftlichen Ausſtellung in Bremen ſtattgehabt
Kongreſſe deutſcher Pferdezüchter iſt bekanntlich das Projekt der Grün
dung einer allgemeinen deutſchen Pferdezucht-Kommiſſie
beſchloſſen worden die Kommiſſion des Landes-Oekonomiekollegiun
hat ſich jetzt für die Errichtung von Landeskommiſſionen, in specie ſ

a ee

Der Schatz des Kurfürſten.

Eine wahre Geſchichte von der Wilhelmshöhe.

Von Levin Schucking.
(Fortſetzung und Schluß.)

„Auch den Grad und die Waffe des Offiziers wollen Sie nicht
nennen fragte der Kurfürſt. „„Jch glaube nicht, das ich es darf,
Durchlaucht“, antwortete Menſing. Da werde ich ja wohl Sein blo
ßes Wort gelten laſſen müſſen?“ „Jch bitte darum!“

Menſing ſprach dieſe Worte in einem Tone aus, daß der Kurfürſt
nicht recht den Muth fand, dem Manne, welchem er ſo viel verdankte,
zu antworten. Er entließ Menſing und ſeinen Begleiter und hielt Beide
an ſeinem bald darauf nach Prag verlegten Hoflager bei ſich, wo ſie für
die Verfolgungen der Franzoſen nicht zu erreichen waren. Denn dieſe
Verfolgungen blieben nicht aus, wie eine Unterſuchung deſſen, was in
der Nacht vom 21. auf den 22. November auf der Napoleonshöhe ge-
ſchehen, nicht ausblieb. Das Verſchwinden Momberg's, die Entdeckung
der erbrochenen und nur nothdürftig wieder hergeſtellten Mauerſtelle unter
der Treppe am ſüdweſtlichen Flügel reichten hin, um dem ganzen Hofe
Jerome's die Ueberzeugung zu geben daß von den Verſchwundenen der
Schatz entführt ſei. Die Ausſagen der Gensdarmen, welche dem Four
gon begegnet waren und die ihres Oberſten konnten es nur beſtätigen,
indem ſie von der kecken Ausrede berichteten, womit ſie von Menſing
getäuſcht waren. Der Oberſt La Croix hielt dabei an ſeinem Ehrenworte
ehrlich feſt. Er gab an, wie er auf dem Balle entdeckt, daß er von
Menſing überliſtet ſei, wie er zu einer Verfolgung des Lieutenants davon
geſtürzt ſei, aber wie alle ſeine Bemühungen, ihn einzuholen, vergeblich
geweſen.

Eine Hausſuchung auf dem Pachthofe der Mutter Menſing's und
die Vernehmungen dieſer Frau gaben keine Reſultate. Jn Folge von
Graf Boucheporn's Angaben, unter welchem Vorgeben der Jnſpector
Seitz ihn bewogen ihm den Fourgon zur Dispoſition zu ſtellen wurde
Seitz wiederholt vernommen. Er blieb in ſeiner Vertheidigung conſe
quent bei der Angabe daß er nichts beabſichtigt habe, als ſeine Tochter

15]
nutzt, den Schatz zu entfernen, er völlig ohne Mitſchuld daran ſei; di
er nimmermehr, wenn er geahnt, wie gefahrvoll dieſe Fahrt werden ſol
geduldet haben würde, daß ſein einziges Kind ſolche Gefahren theile
es müſſe Jedermann einleuchten, daß, wenn er auch ſeinem früher

ſo weit gehen würde, um ſein eigenes Leben nicht bloß, ſondern auch d
ſeines Kindes auf's Spiel zu ſetzen

Dieſer Grund leuchtete ein und er ſchlug durch. Daß altheſſiſe
Dienertreue ſo weit gehen könne, konnte den Franzoſen allerdings nis
in den Sinn kommen anzunehmen. Und ſo mußten ſie davon abſteh
Seitz zu inquiriren wie ſie überhaupt davon abſtehen mußten hint
das Geheimniß zu kommen, wer Gehülfe und wer Mitwiſſer geweſ
bei der mit ſo viel Verwegenheit wie Glück ausgeführten That. e
trafen eben bei allen Nachforſchungen auf die große einträchtige V
ſchwörung des ganzen Volkes wider die aufgedrungene fremde Herrſche

Ein gewiſſer Verdacht blieb jedoch ſtets auf dem Jnſpector S
haften und damit hing es wohl zuſammen, daß der alte Herr plöß
als Jnſpector nach dem königlichen Schloſſe Corvey an der Weſer di
ſetzt wurde.

Die Herrlichkeit des „niedlichen““ Königs hatte, Gott Lob, kei
lange Dauer. Am 30. September 1813 verſcheuchten die Koſaken C
nitſchew's König Jerome aus ſeinem Reich. Der Jnſpector Seit he
kaum dieſe Freudenbotſchaft vernommen als er ſich hochklopfenden H
zens auf den Weg machte, um ſeine geliebte Wilhelmshöhe zu erreich
von der er ſofort als Jnſpector wieder Beſitz nahm. Aber ach, der Ju
war ſo voreilig geweſen wie Czernftſchew's Streifzug keck und o
unterſtützenden Rückhalt unternommen nach achtzehn Tagen war Jere
wieder da! Die ruſſiſchen Truppen hatten ſich zurückgezogen und Jere
war wiedergekommen, um ſich zu retten und mitzunehmen, worauf
die Hand legen konnte. Nur acht Tage lang dauerte dieſe zweite Le
ſchaft, aber es waren Tage des Schreckens. Der Jnſpector Seitz wi
nebſt Anderen verhaftet und in das Caſſeler „„Caſtell“ geſperrt.
Angſt und Zagen harrte er dort ſeines Schickſals, bis die ruſſiſchen
truppen noch einmal vor den Thoren der Stadt erſcheinen und Jer
mit der geſicherten Beute die Flucht zum zweiten Male, und dießmal
immer, ergreift. Die Kerkerthüren öffnen ſich und Seit iſt frei.

zu entfernen, und zwar aus den Grijnden, die er dem Grafen Bouche-
porn vertraut daß, wenn der Lieutenant Menſing dieſe Gelegenheit be

Jm November 1813 kehrte Kurfürſt Wilhelm der Erſte in
Reſidenz ſeiner Väter zurück, umjubelt von ſeinen getreuen Unterthan

Herrn noch anhänglich ſein ſollte, dieſe Anhänglichkeit doch nimmermej j
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nene eergene Errichtung einer preußiſchen Pferde nt denn Lohl das Bremer Projekt gefallen ſein dürfte.

Si e e die erſte Berathung des Etats
r Montags Sitzung wurde zunäch e erſte Berathung de air faß Lotbeingen in Verbindung mit dem Anleihe- Geſetz fortge-

etzt. Der Abg. Winterer erklarte, das Budget entſpreche ſeiner Aufſtellung
Ich wohl der Reichspolitik, aber nicht den Jntereſſen des Reich zlandes. Danach
en vor allem die Ausgaben bemeſſen, ſo enthalte der Etat ſehr erhebliche
ſoſten zur Verbeſſerung der ruinirten Straßen, man wolle alſo die Wiederher
erſtellung derſelben zu einer Landesausgabe machen, während die Straßen durch
en Krieg zerſtört worden ſeien und eigentlich hätten aus Reichsmitteln wie jeder
ndere Kriegsſchaden reſtaurirt werden müſſen. Ganz ähnlich verhalte es ſich mit
er Univerſität in Straßburg; die Zahl der auf derſelben ſtudirenden Elſaß Loth
ngen ſei ſehr gering, die Grundung der Hochſchule habe vielmehr lediglich im
ntereſſe des Reiches gelegen, welches darin ein Mittel zur Germaniſicung, ein

Solwerk im Kulturkampfe gefunden. (Sehr wahr!) Der Bundes Kommiſſar
habe die Lage des Elſaſſes mit Baden verglichen, und einen Troſt darin gefunden,
daß der Elſäſſer noch etwas weniger Steuern zu zahlen habe als der Badenſer
ber er habe vergeſſen, daß das Reichsland ſchuldenfrei, Baden aber ſchwer ver-
chuldet ſei. Baden für einen Muſterſtaat anzuſehen, ſei übrigens Geſchmackſache
Heiterkeit); im Elſaß wenigſtens ſei man anderer Meinung. Das Budget

werde dann den wahren Bedurfniſſen Elſaß Lethringens entſyrechen, wenn man
hlreiche tendenziös volitiſche Ausgaben ſtreiche, ſo den politiſchen Dispoſitions-
onds reduzire und auch das Budget des öffentlichen Unterrichts erheblich zuſam
menſtreiche. (Ruf: Aha! a, das Geld werde fur Unterrichtszwecke geradezu
vergeudet. (Widerſproch.), Jm Jntereſſe des Kulturkampfs habe man die blu
enden und deliebten geiſtlichen Unterrichtsanſtalten aufgehoben, um ſie durch viel
theuere weltliche Lehrinſtitute zu erſetzen, ohne dennoch dem durch die radikalen
Maßtegeln der Regierung verurſachten Mangel an Lehrkräften abhelfen zu können.
Der Abgeordnete Duncker habe in der letzten Sitzung noch ein energiſcheres Vor-
gehen der Regierung auf dieſem Gebiete gewunſcht, die Fortſchrittspartei ſcheine

Harif über eine eigene Meinung von der Freiheit zu haben, im Elſaß verſtehe man dar
dem Be unter den Schutz des Jndividuums gegenüber der Staatsomnivotenz, das Recht

Rechtzüder Eltern auf die Erziehung ihrer Kinder. (Lebhafter Beifall im Centrum).
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Redner wendet ſich zu dem projectirten Landesausſchuſſe, worauf nun Reichskanz-
jer Fürſt Bismarck das Wort erhält.

Der Fürſt Reichskanzler nahm hierauf das Wort, um den Vorredner
daran zu erinnern, daß die Eroberung ElſaßLothringens naturgemäß im Intereſſe
des Reiched und nicht jener Landestheile erfolgt ſei, und daß es eine Ueberhebung
ci, zu verlangen, daß das geſammte Reich ſich nach den Kirchthurmsintereſſen

ovinz richten ſolle. Auf dem Gebiete des Schulweſens halte die
Regierung an dem eingeſchlagenen Wege feſt und werde mit größter Energie den

Lehndorff ſelben weiter verfolgen. Die geſetzliche Organiſation einer Slſaß-Lothringiſchen
on Wedq] Landesvertretung halte er für bedenklich, ſo lange man erwarten muſſe, daß die-
von Nein ſelbe dem Einfluſſe Roms nachgeben werde. Der Friede Europas könnte dadurch

treffend leicht in Frage geſtellt werden.
treffende Abg. v. Puttkamer (Frauſtadt) ging ſpeciell auf die einzelnen Beſchwer-
en politij den der Vertreter Elſaß-Lothringens ein und wies dieſelben theils als ubertrieben,
nentbehi theils als vollſtändig unbegründet zuruck.

an ande Nach einigen Bemängelungen des Abg. Windthorſt, der namentlich be-
öalicj klagte daß der Clerus, der Träger und die Quelle aller Bildung, deren die mo-

moglich derne Welt ſich ruühmt“, im Elſaß ſo ſehr bedruckt werde, wies der Abg. Löwe
und ihr auf die Anomalitat der Zuſtände in den Reichslanden hin die nothwendig auch
in Junkeh eine anomale Behandlung verdienen. Der Etat muſſe grundlich von einer Com
liche Er miſſion gepruft werden, in welche die Vertreter der Reichslande jedenfalls ein-
benſo e treten muüßten. Die Vorlage ging darauf an eine Commiſſion von 21 Mitgliedern.
enſo ein Der Geſetzentwurf, betreffend die deutſche See warte, wurde nach kurzer

gen Debatte einſtweilen zurückgelegt, um bei Gelegenheit der betreffenden Etatspoſition
ttgehabt
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Leſung genehmigt worden, ſchloß die Sitzung.
erledigt zu werden. Nachdem ſodann noch der Berner Poſt vertrag in dritter

specie ſt

e Bur cpriorelluif un dervrriſter werEine der ſchwierigſten Aufgaben der neu organ itten andels
kammer zu Halle war für die damit beauftragte Kommiſſion fürStatiſtik unter ihrem Vorſitzenden, Hrn. Ernſt, die Richtig el ng
der Handelsregiſter, die den Hebe- und Wahlliſten zu Grunde gelegt
werden. Wie bereits im Jahresbericht der Handelskammer pro 1873
erwähnt, hatten ſich die ſeither den Gerichten zu Gebote ſtehenden
Mittel längſt als unzureichend erwieſen, um auch nur eine annaähernde
Vollſtändigkeit der Handelsregiſter zu erreichen. Erſt dem energiſchen
Vorgehen der oben genannten Kommiſſion iſt es zu danken, daß die
Handelsregiſter im Regierungsbezirk Merſeburg in annähernde Ueber
einſtimmung mit den thatſächlichen Verhältniſſen gebracht. worden ſind,
ein ſo bemerkenswerther Vorgang, daß derſelbe ſämmtlichen übrigen
Handelsbezirken Preußens zum Beiſpiel dienen kann. Nicht unerwähnt
darf hierbei bleiben, daß bei den unzähligen Eingaben, Aufforderungen,
Reclamationen c. die Mehrzahl der Kreisgerichte der Handelskammer
mit anerkennenswerther Bereitwilligkeit entgegengekommen iſt.

Aus den Ultimo October dieſes Jahres abgeſchloſſenen Heberollen
liſten des Handelskammerbezirkes heben wir hervor, daß in dieſem
Jahre 511 Firmen mehr als im vergangenen Jahre darin aufgenommrn
werden konnten, ſo daß ſich die Zahl der in die Handelsregiſter einge
tragenen Firmen in einem Jahre von 1589 auf 2100 erhöht hat.
Und zwar erhöhte ſich die Zahl der eingetragenen Firmen in Halle von
420 auf 498 (78 mehr); im Saalkreis von 100 auf 164 (64 mehr);
im Mansfelder Gebirgskreis von 22 auf 68 (46 mehr); im Mansfelder
Seekreis von 162 auf 248 (86 mehr); im Querfurter Kreis von 95
auf 143 (48 mehr); im Naumburger Kreis von 120 auf 139 (19
mehr im Zeitzer Kreis von 166 auf 185 (19 mehr!); im Weißen-
felſer Kreis von 123 auf 194 (71 mehr); im Merſeburger Kreis von
212 auf 237 (25 mehr); im Delitzſcher Land-Kreis von 72 auf 83
(11 mehr) im Bitterfelder Kreiſe von 93 auf 141 (48 mehr). Hierzu
treten nun die auf Veranlaſſung der Handelskammer durch die Kreis
gerichte vorgenommenen Löſchungen von 261 Firmen, nämlich bei den
Kreisgerichten in Halle 88, Eisleben 28, Querfurt 19, Naumburg 39,
Zeitz 31, Merſeburg 10, Delitzſch 12, Eilenburg 29, Wittenberg 5
Firmen, ein ſprechender Beweis für die rege Thätigkeit der oben ge
nannten Kommiſſion der Halliſchen Handelskammer.

Halle, d. 1. December.
Jn der geſtrigen Stadtverordneten Sitzung wurde der

neue Bürgermeiſter Freiherr vom Hagen durch Hrn. Oberbürger-
meiſter v. Voß in ſein neues Amt eingeführt. „Wenn ein langjähri-
ges MagiſtratsMitglied“, ſo ſagte der Oberbürgermeiſter, „aus einer
Stelle in die andere übergeht, und wenn er die Arbeiten ſeiner neuen
Stellung ſchon lange vor der Einführung übernommen hat, ſo liegt es
in der Natur der Sache, daß das ganze Jntereſſe ſich auf den Wahlact
beſchränkt, und ich würde mich daxauf beſchränken, mitzutheilen, daß
die Wahl beſtätigt iſt, wenn nicht im Reſcript der Regierung ausdrück
lich einer Einführung gedacht ware.“ Nachdem Hr. von Radecke,
der Vorſitzende der Stadtverordneten, ebenfalls Herrn vom Hagen
begrüßt, nahm letzterer das Wort zu einer Erwiderung, deren luß
etwa lautete: „Mein Wirken iſt Jhnen bekannt, Sie wiſſen, was Sie

VEI

GGGGG on eoeoeeeeeeeeeeeeeeeeeeeereeeeeeeerrr-
von ihren Armen ſtatt von Pferden durch die Straßen Caſſels zu ſeinem
Schloſſe gezogen.

„„Er habe nur ſieben Jahre geſchlafen“, ſagte der alte Herr, und
in der That, er ſah, wie er aufrecht in dem offenen Wagen ſtand, ganz
ſo aus, als ob er viele, viele Zeit, nicht ſieben Jahre, ſondern ein Viertel-
jahrhundert verſchlafen habe, dieſer häßliche alte Mann in einer lächer-
lüchen Uniform, mit einem dicken Zopf an der Perrücke und einem gro-
ſen Gewächs am Halſe, das ihn zwang, den Kopf ſeitwärts zu halten.

Den Jubel ſeiner vom Druck und Drang der Fremdherrſchaft be
freiten Unterthanen aber ſtörte das nicht. Die Enttäuſchungen ſollten
(rſt ſpäter kommen doch für Niemanden ſo früh, wie für den treueſten
aller Treuen, für den Schloßinſpector auf Wilhelmshöhe. Seitz harrte
in freudigſter Aufregung des erſten Beſuchs ſeines Herrn auf der Wil
helmshöhe ſein Herz pochte dem ſeligen Augenblicke entgegen, wo er ihn
wieder ſehen werde, wo er ihm die Hand küſſen und glücklich ſein werde
durch ein Wort des Dankes von ſeinen eigenen Lippen.

Dieſer Tag ließ nicht auf ſich warten die Meldung, daß der Kur
fürſt auf ſein ſchönes Landſchloß kommen werde, traf bei dem Jnſpector
ein. Seitz ſtand im Begriff, noch einmal durch die Schloßgemächer zu
wandern um zu ſehen ob Alles wieder am rechten Orte und möglichſt
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'ob, ke ſo, wie es früher geweſen, da tritt der Offizier, der eben mit einer Ab
aken C theilung die Schloßwache bezogen hat, vor ihn, einen ſchriftlichen Befehl
Seitz haf in der Hand. „Lieber Jnſpector“, ſagte er, „„es thut mir leid, ich habe
nden da eben einen unangenehmen Auftrag bekommen, ſehr unangenehm,
erreich aber Einen Auftrag, der mich betrifft?“ fragte Seitz verwun-
der J dert. „Ja, ich muß Sie verhaften!“ „Verhaften? Mich?“
und o „So iſt es; ſehen Sie da, der Befehl iſt von Seiner Durchlaucht eige-
ar Jerc ner Hand. „Unmöglich!“ „Sehen Sie ſelbſt!“ „uUnglaublich,
nd Jerc] unbegreiflich““, ſtammelte Seitz. „Es iſt mir ſelbſt nicht erklärlich.“
worauf „Das hab' ich bei Gott nicht verdient!“ ruft der Jnſpector empört
)eite H. aus. „Freilich, aber „Da der Kurfürſt es befohlen, ſo müſ-
eitz wug ſen Sie gehorchen. Jch folge Jhnen.“ „IJch bitte darum, auf die
errt. Wache. Sie können für's Erſte auf meinem Zimmer bleiben, Herr Seitz.“
ſchen M Der Jnſpector folgte dem Offizier, vollſtändig niedergeſchmettert,
id Jer nicht fähig auch nur Vermuthungen anzuſtellen, was ihm dieß Schick
jeßmal J ſal zugezogen habe. Es war ihm, als ob ein böſer Traum ihn bedrücke.
rei. Willenlos und wie gelähmt und matt in ſich zuſammengeſunken, ſetzte
de in J er ſich in einer Ecke der Stube des Offiziers nieder und harrte deſſen,
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was weiter mit ihm geſchehen werde. Nach einer Stunde etwa kam der
Kurfürſt auf der Wilhelmshöhe an. Kurz darauf trat ein Fourier in
die Wachſtube und brachte den Befehl, der Jnſpector ſolle ihm in die
Bibliothek zum gnädigſten Herrn folgen. Wankenden Schrittes ſtieg
Seitz die Treppen hinauf die Bibliothekthüren öffneten ſich vor ihm, er
trat ein und ſah den Kurfürſten ſofort raſch auf ſich zuſchreiten.

„Seitz, die fünfzigtauſend Thaler hätten auch nicht zu fehlen brau
chen““, rief der Kurfürſt ihm zornig entgegen. „Er muß wiſſen, daß
ich Jhn habe arretiren laſſen und daß ich durch eine Commiſſion Alles
ſcharf unterſuchen laſſen werde.“

„„Eine ſolche Commiſſion kann mir nur erwünſcht ſein, Durch
laucht““, ſtammelte Seitz athemlos heraus „„und und ich fordere ſie
jetzt; ich verlange ſie, obwohl“, fuhr der Jnſpector, in welchem jetzt über
dieſe ganze Behandlung der Zorn ſich zu regen begann und, wie er wei
ter ſprach, höher und höher ſchwoll, fort, „obwohl ich nicht geahnt habe,
daß dieß Eurer Durchlaucht Lohn für den treueſten Jhrer Diener ſei
der für Sie gethan hat, was tauſend Andere nicht gethan hätten, deſſen
Haar gebleicht iſt in Jhren Dienſten und in der Noth und Angſt um
Jhren Schatz, der Jhretwegen in den Kerker geworfen iſt

„„Nun, nun“, ſagte der Kurfürſt beſchwichtigend, „„ſieht Er, Seitz,
es war ſo übel nicht gemeint

„Uebel gemeint oder nicht übel gemeint, Durchlaucht, dieß iſt keine
Behandlung, wie ſie ein gerechter Fürſt für den Mann hat, der bereit
war, für ihn ſein Leben auf's Spiel zu ſetzen daß Sie durch eine
ſchimpfliche Verhaftung einem Manne wie mir ſeine Ehre antaſten.“

„Na, ſo höre Er doch auf, mich auszuzanken, Seitz, ich glaube ja,
Er iſt eine ehrliche Haut! Jch will Jhm auch Alles erklären, ich wollte
ja nur wiſſen, wie es mit den fünfzigtauſend Thalern eigentlich zuſam
menhänge. Sieht Er, der Menſing hat mir darüber nicht, reinen Wein
einſchenken wollen, und Er muß geſtehen, daß das verdächtig war.““

„Bei einem Ehrenmann wie Menſing?“ fiel der Jnſpector zornig
ein. „„Nein, Durchlaucht. Er hat ſein Wort gegeben, den, der die
Summe bekommen hat, nicht zu nennen.“

„Ja, ja, ſo ſagte er. Aber ich wollte das aus Seinem Munde
auch hören, Seitz. Er ſollte mir berichten, wie es eigentlich zugegangen.
Er, Seitz! Und damit Er nicht vorher mit Menſing, der in meinem
Gefolge iſt, den Kopf zuſammenſtecke, ließ ich Jhn auf die Wache brin
gen. Darum! Will Er ſich jetzt beruhigen? So gebe Er mir die



rwar önnen. Jch beſchränke mich auf die Bitte, daß Sie' mir das
oft bewieſene Vertrauen auch in der Folge bewahren mögen. Mein
ganzes Streben geht dahin, ſo zu leben und zu handeln, daß man
ſagen kann, die Hand, welche Hagen aus der Urne zog, iſt eine glück-
liche geweſen.“

Die Verſammlung nahm hierauf den durch die Herren Helm,
Hüllmann und Nebert aus baulichen und ſanitätlichen Gründen
befürworteten Antrag des Magiſtrats, für Kanaliſation des Stegs
1347 Thlr. zu bewilligen, an. Bei der Debatte kam auch die noth-
wendige Kanaliſation der Taubengaſſe und der Langengaſſe zur Sprache,
und ſind nach den Erklärungen des Stadtbaurathes, unter der Vor-
ausſetzung auskömmlicher Beiträge der Adjacenten, auch hierzu Vorlagen
zu erwarten.

Juſtizrath Göcking legte ſodann das neue Einkommenſteuer-Re-
gulativ vor. Daſſelbe führt das neue Prinzip ein, daß nicht, wie ſeit-
her, eine beſondere ſtädtiſche Einkommenſteuer Commiſſion eine wieder
holte Einſchätzung der bereits vom Staate eingeſchätzten Steuerpflichtigen
vornimmt, ſondern daß, da bekanntlich an Stelle der Schlacht und
Mahlſteuer vom 1. Januar an der Staat alle Einwohner zur Klaſſen
ſteuer heranzieht, die Einſchätzung des Staates ohne Weiteres maß-
gebend ſein ſoll auch für die Erhebung der Gemeinde Einkommenſteuer,
die durch Zuſchläge zur Staatsſteuer feſtgeſetzt werden wird. Nur zur
Feſtſetzung einiger Abweichungen in der Beſteuerung der Klaſſen und
Einkommenſteuerpflichtigen ſollen die bisherigen ſtädtiſchen Steuer-Com-
miſſionen vereinigt beſtehen bleiben.

Jm Einzelnen ſchließt ſich das von der Verſammlung acceptirte
Regulativ an die beſtehenden landesgeſetzlichen Beſtimmungen an. Alle
3 Monate hier anſäſſigen Einwohner und jedes Einkommen über 140
Thlr. ſind ſteuerpflichtig. Der angeſtrengteſten Thätigkeit des betreffenden
Decernenten und der Commiſſion iſt es ferner möglich geweſen einen
ungefähren Ueberſchlag über die nächſtjährigen Steuern zu geben. Das
diesjährige Deficit zu Grunde gelegt, werden im nächſten Jahre, nach
Wegfall der Schlacht und Mahlſteuer, 210,000 Thlr. directe Einkom-
menſteuern aufzubringen ſein. Dies ſoll geſchehen durch einen 100-
procentigen Zuſchlag zur Staats-Klaſſenſteuer 60,000 Thlr. und
durch einen 100prozentigen Zuſchlag zur ſtaatlichen klaſſificirten Steuer

54,000 Thaler. Der Reſt von 96,000 Thaler ſoll aus der Grund-
und Miethsſteuer gedeckt werden.

Da die Grund und Miethswerthe ca. 1,456,000 Thlr. betragen, ſo
würde eine 109/0 Steuer 6 als Mieths- und 3 Gebäudeſteuer, 145,600
Thlr. ergeben. Es müſſen mithin ca. 49000 Thlr. weniger, alſo
96,600 Thlr. Mieths und Gebäudeſteuer aufgebracht werden. Die
Fanatiker für Aufhebung der Schlacht- und Mahlſteuer können dar-
aus incl. der Staatsſteuern das nächſtjährige Steuerbild deutlich er
kennen.

Vermiſchtes.
Eine parlamentariſche Bierprobe hatte am Freitag Abend

eine überaus luſtige Geſellſchaft ſonſt ernſter Politiker in dem Reichs
tag sfoyer verſammelt. Die Klagen über das Bier in der Reſtau-
ration ſind ſeit längerer Zeit ſehr groß, auch Verſuche mit echtem baieriſchen
Bier mißglückten, jetzt endlich war die Rettung aus Braunſchweig ge-

kommen.

trefflicher Weiſe heitere Männerquartette vortrugen. Der Abgeordnete
Völk brachte einen humoriſtiſchen Trinkſpruch auf ein einheitliches
deutſches Bier und in gewohnter Weiſe hatte ein Redner viele
gemacht, endlich erhob der Abgeordnete v. Stauffenberg das Glas, um
auf den leider abweſerden Coellegen Valentin den pernanenten
Schlußantragſteller, zu toaſtiren. „O Sonnenſchein, o Sonnenſchein,
wie ſcheinſt Du mir in's Herz hinein“ ertönte das Männerquartett,
Die Sonne ſchien zwar noch nicht, aber die dritte Stunde des jungen
Tages war herangekommen, als die letzten Reichsboten von der Sitzung
heimkehrten.

Der „Kölrlniſchen Zeitung theilt ein Pariſer Correspondent
mehrere neue Wunder aus Lourdes mit: „So erfahren wir, daß
Madame Marie Moſart, welche ſeit elf Jahren an den Beinen gelähmt
war und nur auf Krücken gehen konnte, ſich in die Wunderquelle ge
taucht hat und nach nur 20 Minuten vollkommen geheilt war! An dem-
ſelben Tage wurde Fräulein de Bothianly, die ſeit vier Jahren gelähmt
war und keine Nahrung mehr zu ſich nehmen konnte, in das Waſſer-
becken gelegt. Als man ihr helfen wollte, wieder herauszuſteigen, ſagte
ſie: „Danke, ich bin geheilt.“ Sie hat dann am ſelben Abende an der
Fackelprozeſfion theilgenommen und alle Straßen von Lourdes durch
ſchritten. Ein anderes junges Mädchen aus Avignon war ſtumm. Man
tauchte ſie in das Waſſer und plötzlich redet ſie mit lauter Stimme.
Der Biſchof von Limoges celebrirte gerade die Meſſe in der Grotte und
unterbrach ſich, um in kurzer Rede dieſe plötzliche Heilung zu verkün-
den. „IJch habe keine Zurückhaltung mehr zu beobachten“, rief er aus,
„wir ſind bei einem wahren Wunder zugegen!“ Ob es auch falſche
Wunder gibt Es iſt zu hofſen, daß Notre-Dame de Lourdes ihrer Kund-
ſchaft zu Liebe nur wahre Wunder wirken wird, wenn die deutſchen
Pilger vor ihrer heiligen Grotte anlangen.“

Dem Polizeidirector Dr. Rüder in Leipzig, welcher dieſer
Tage ſein 25jähriges Beamtenjubiläum feierte, wurde unter allſeitigen
Glückwünſchen und reichen Geſchenken auch eine Urkunde über eine von
der Stadtgemeinde gegründete und mit 6000 Reichsmark fundirte „Rü-
derſtiftung“ überreicht, deren Zinſen zur Unterſtützung von Schutz
männern dienen ſollen.

Am 20. d. M. ſind die Bahnſtrecken Bochum-Dortmund
und Speldorf-DTroisdorf der von der rheiniſchen Eiſenbahngeſell
ſchaft erbauten Linie Oſterrath-Dortmund dem öffentlichen Betriebe über
geben und damit iſt eine neue mächtige Verkehrsader in dem nieder-
rheiniſch. weſtfäliſchen Jnduſtriebezirk eröffnet worden.

Die von der vereinigten Deutſchen Telegraphen- Geſellſchaft
angeſtellten regelmäßigen Ermittelungen über die für die telegra-
phiſche Correſpondenz zwiſchen Deutſchland und Nordamerika
gebrauchte Beförderungszeit haben im October für die einzelne De-
peſche eine Durchſchnittsbeförderung von 16 Minuten 4 Secunden von
der norddeutſchen Küſte (Emden) bis NewYork (eine Entfernung von
4490 engliſchen Meilen) und umgekehrt von NewYork bis Emden eine
ſolche von 15 Minuten 31 Secunden effectiver Zeit für die einzelne
Depeſche ergeben. Man ſieht aus dieſer Schnelligkeit, welche Voll

Es herrſchte eine überaus heitere Stimmung die dadurch
noch gehoben wurde, daß urplötzlich vier Parlamentarier in ganz vor

kommenheit bereits die Submarine-Telegraphie erlangt hat, ſo daß

Hand. Er weiß es, daß ich Jhn gern habe!“ Seitz fühlte durch dieſe
Worte ſeinen Zorn entwaffnet. Er nahm die gebotene Hand. Der Kur-
fürſt ſchüttelte die ſeine warm und herzlich.

„Alſo, es bleibt beim Alten zwiſchen mir und Jhm“, fuhr der Kur
fürſt fort. „„Wenn Er einen Wunſch hat, ſo ſag' Er's mir. Er bleibt
natürlich in Seiner alten Stelle. Jch werde Jhm auch eine beſondere
Gnadenzulage zu Seinem Gehalte bewilligen. Er ſoll jährlich fünfzig
Thaler Zulage erhalten

Seitz verbeugte ſich. „IJch danke, Durchlaucht“, ſagte er kühl.
„„Das Wichtigſte iſt mir, daß ich erhalte, was ich früher hatte, Euer
Durchlaucht unbedingtes Vertrauen

„Gewiß, gewiß und kann ich Jhm ſonſt noch einen Wunſch er
füllen, ſo rede Er.“

„Ich habe allerdings einen Wunſch, Durchlaucht.
helm Momberg.“

„„So, ſo den hab' ich ja untergebracht er hat in Prag im
Marſtall gute Dienſte geleiſtet, und ich habe ihn zum Bereiter gemacht.“

„Durchlaucht hatten die Gnade aber er kann in der Stellung
keine Frau ernähren und er wünſcht meine Tochter zu heirathen, die ich
ihm verlobt habe. Die jungen Leute haben jetzt in der That lange genug

Er betrifft Wil

gewartet!“
„„Hm, ja da hat Er Recht, Seitz?“ antwortete der Kurfürſt,

„was machen wir denn da? aber zum Teufel, Seitz, was iſt das
unterbrach ſich der Kurfürſt, den Jnſpector an der Schulter faſſend und
um ihn herumgehend. „„Er hat ja keinen Zopf!“

„Jn der That, Durchlaucht müſſen zu Gnaden halten ant-
wortete Seitz ein wenig verblüfft, „„es iſt ſo aus der Mode gekommen

„„Das hätte ich von Jhm nicht erwartet, Seitz“, fiel der Kurfürſt
zornig ein, „komm' Er nicht wieder ſo und dann hör' Er, noch
Eins in dem blauen Salon drüben war der ſchöne kleine Bologneſer
hund aufgeſtellt, an dem mein höchſtſeliger Vater hing der Profeſſor
Schaumburg hatte ihn ausgeſtopft und in dem blauen Salon unter
einen Glasſturz geſtellt. Jch ſehe meinen Herrn Vater noch davor ſtehen
und ihn betrachten

„Ja, ja“, fiel Seitz ein, „der hochſelige Herr hing ſehr daran, er
hatte ihn aus Jtalien mitgebracht.“

„„Der Profeſſor Schaumburg wünſchte ihn in ſeinem naturhiſtori-
ſchen Cabinet zu haben, und ich habe ihn ihm überlaſſen, weil man ihn
hier fortſchaffen wollte.““

„„Schaff' Er mir das Hündlein ſofort wieder zur Stelle, Seitz, hört
Er?“ rief der Kurfürſt aus „oder weiß Er was wenn der Narr, der
Schaumburg, auf das ausgeſtopfte Thier Werth legt, ſo kann er es be
halten aber der Hund hatte ein kleines ſilbernes Halsband das
ſoll er zurückſchicken!““

Seitz verbeugte ſich abermals.
„„Nun kann Er gehen, Seitz; wir bleiben Jhm in Gnaden ge-

wogen.“
„„Mit welcher Botſchaft für

Momberg?“
„Hm, ja Er iſt hartnäckig, Seitz.“
„Nicht für mich, Durchlaucht aber
„„Nun wohl, weil der Momberg ſein Schwiegerſohn iſt, mag's drum

ſein. Er kann dem Momberg ſagen, daß ich ihn zum Stallmeiſter er
nenne. Jſt Er nun zufrieden

„Jch danke Eurer Durchlaucht von ganzer Seele“, antwortete Seitz.
Die Audienz war zu Ende wie wir es ſind mit unſerer Erzäh-

lung, nachdem wir ſie bis zu der glücklichen Wendung geführt, welche
das Schickſal Wilhelm's und Eliſens nach ſiebenjährigem ziemlich hoff
nungsloſen und dennoch ſo treuem und ausdauerndem Harren genommen.
Die weitern Schickſale des eigentlichen Helden unſerer Darſtellung liegen
außerhalb des Rahmens derſelben. Wir können darüber nur angeben,
daß, wenn über ſo viele der treuen Heſſenherzen ſo bald das Gefühl tie-
fer und niederſchlagender Enttäuſchung kommen ſollte, es bei keinem
raſcher einziehen mußte, als bei dem warmen, aufopferungsvollen und
zum Glück auch leicht entſagenden Herzen des tapferen Lieutenant Men
ſing, des Mannes welcher der eigentliche Retter jenes Schatzes gewor-
den war, der, zum Theil aus den Seelenverkäufen der Heſſen-Caſſel'ſchen
Landgrafen ſtammend, vor wenigen Jahren noch ein Gegenſtand des Tages
Intereſſes wurde, als Beſtandtheil des heſſiſchen Staatsſchatzes, welchen
das annectirte Land von dem Gerechtigkeitsgefühl des Siegers von Sadowa
zurückerſtattet erhielt.

meine Tochter und für Wilhelm

„„Nun ja, wo iſt er?“
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gung herbeizuführen im Stande ſind.
[Ein neuer Verein.] Ein Nidauer regt im „Tageblatt

der Stadt Biel“ die Jdee der Conſtituirung eines „Währenddes-
wintersnichthutabnehmungsvereins“ mit folgender Epiſtel
an: „Selbſt mit einer gut conditionirten Glatze und einem unſterblichen
Schnupfen ausgeſtattet, richte ich hiermit das wohlgemeinte Geſuch
an die übrigen „Actionäre der Platte“ in Biel und Umgebung: ſie
möchten ſich alleſammt dahin vereinigen, von jetzt ab und den Winter
über beim Grüßen im Freien den Hut oder die Mütze nicht mehr zu
lüften, weil durch oft wiederholte Berührung unſeres Hauptobjectes mit
jeweilen ein bis zwei Liter kaltfeuchter Luft der Geſundheitszuſtand,
die Lebensfähigkeit unſeres Unternehmens erheblichen Abbruch leidet.
Ein gutgeſinnter engerer und weiterer Bekanntenkreis wird dieſe Ver-
kehrserleichterung hoffentlich vom richtigen Standpunkte aus zu beur-

theilen wiſſen.“
[Zur Leichenverbrennung.]) Bei dem hohen Jntereſſe,

welches die Perbrennung menſchlicher Leichen in allen Schichten der
Geſellſchaft erregt, wird erwähnt, daß ſchon die franzöſiſche Republik
die Frage auf die Tagesordnung der Geſetzgebung geſtellt hatte. Am
28. Brumaire des Jahres V (18. November 1796) wurde nämlich ein
Hecret veröffentlicht, welches jeden majorennen Franzoſen ermächtigte,
im Wege letztwilliger Verfügung die Verbrennung ſeines Leichnams
anzuordren es ſcheint jedoch von dieſer facultativen Begräbnißart kein
Gebrauch gemacht worden zu ſein.

Jn Cabul, Afghaniſtan, ſtürzten am 18. October in Folge
eines Erdbebens ungefähr 1000 Häuſer ein und begruben eine Menge
Perſonen unter ihren Trümmern.

Meteorologiſche Beobachtungen.

cm

November. Morgens 7 Thr. Wachm. 2 r. ſNbends 17 Thr.ſ Tagermſttel.
töruck 327,44 Par. L. 327,86 Par. L. 327,00 Par. L. 327,43 Par. L.eie 2/14 Par 2,22 Par. L. 2,64 Par. L. 2,43 Par. L.

Rel. Feuchtigkeitf 88,4 yCt 65,3 5Ct. 86,8 pCt. 80,2 7Ct.
Luftwaärme 3,6 G. Rm 6,0 G. Rm. 4,7 G. Rm, 4,8 G. Rm.
Wind 80 1. 80 1. 80 1.Himmelsanſicht wolkig 7. wolkig 6. heiter 3. zieml. heiter 5.
Wolkenform Nimb.astr. Ni, ICum. -ni. Nimb. Nimbus stratus.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 30. Novbr. Weizen 60-—66 Roggen 57--82 Gerſte60 70 3 Hafer 64——58 für 2000 e. oder 1000 Kilo. Magdeburger

Börſe, d. 30. Novbr. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Litervr., Loco ohne Faß 18
18ordhauſen, d. 28. Novbr. (Pr. 100 Weizen n bis
r Roggen 3 U n bis Gerſte 3 U An bis7 n bis W Branntwein pr. 100 Liter

48 ohne Faß 13 13
Berlin, den 30. Novbr.

Ctur Kündigungspreis 61 Loco 55-—-70 pr. )000 Kilogr. nach Qualität
bez. pr. dieſen Monat u. Nov. Dec. 60 60 G. Avril Mai 1867187
Reichsmark bez. Mai Juni 187 Reichsmk. bez. Rog gen loco war wenig
beachtet. Von Terminen wurde der laufende Monat durch eine große Kuündigur
ju nachgebenden Preiſen abgewickelt. Die übrigen Sichten anfangs ebenfalls bil
liger verkauft, befeſtigten ſich alsdann durch vielſeitige Deckungskäufe, ſo daß
ſolche wenig verändert gegen vorgeſtern ſchloſſen, gekünd. 28,000 Ctur. Kundi
gungspreis 52 Loco 52-59 nach Qualität gefordert neuer ruſſ. 51
53 ab Bahn bez., inländ. 56--68 ab Bahn dez., pr. dieſen Monat 51

bez. Nov. Dec. 51 bez. Jan. Febr. Rchsmk. bez. April Mal
149—-147 Rchsmk. bez. Mai Juni Rchsmk. bez. Gerſte, große
und kleine 51-64 pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco reichlich angeboten.
Von Terminen nur Novbr. weſentlich höher bezahlt, ſonſt matter gekünd. 2000
Ctur. Kündigungspreis 66 Loco 54—65 pr. 1000 Kilogr. bez., oſt u.
weſtpreuß. 58-—61 ab Bahn bez. pommerſch. 61--62 ab Bahn bez. pr.
dieſen Monat 66 bez. Nov. Dec. 41 bez. April Mai 170
0-172 Reichsmk. bez. Mai Juni 168—169 Reichsmk. bez. Erbſen,
Kochwaare 66--78 Futterwaare 61--64 bez. Oelſaaten: Winterraps

bez. voln. bez. Winterrübſen nach Qualität bez. polniſch.
bez. Rüböl in feſter Haltung, aber wenig belebt, gekünd. Ctnr. Kun

digungspreis bez. Loco 17 bez. pr. dieſen Monat u. Nov. Dec. 18
bez. April Mai d7 Reichsmark bez., Mai Juni 57,7——8 Reichsmark bez.

e inöl loco 20 bez. Spiritus feſt eröffnend ſchließt ruhiger, gekünd.
80,000 Liter Kündigungspreis 18 28 r bez. Loco ohne Faß 18 20
bez. loco mit Faß n bez. pr. dieſen Monat 18 24 n bis 19
bis 18 28 r bez. Nov. Dec. 18 21 An bis 19 21 n bez. April Mai
58,25--4 Rchsmk. bez. Mai Juni 58,5—87 Reichsmk. bez. Juni Juli 60
59/8--60 Rchsmk. bez.

Breslau, d. 30. Novbr. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Nov. u.
Nov. Dec. 18 bez. April Mai 57 Mk. Pf. bez. Weizen pr. Nov. 63
ez. r pr. Nov. 53 bez. Nov./ Dec. 52 bez. April Mai 48 Mt.
dez. Rüböl pr. Nov. Dec. 177, bez. Avril Mai 56 Mk. bez. Mai Juni 57
Mk. bez. Wetter: Schön.

Stettin, d. 30. Novbr. Weizen pr. Novbr. 62 bez. Fruhj. 187 Mk. bez.
Roggen pr. Nov. 50 bez. Nov. Dec. 50 bez. Frühj. 147 Mk. bez. Rübdl
169 Kilogr. pr. Novbr. 17 bez. Frühj. 50 Mk. bez. Spiritus loco I8 bez.

pr. Pov. u. Nov. Dec. 1825 bez. Fruhj. 58 Mk. 50 Pf. bez.
Hamburg, d. 30. Novbr. Weizen und Roggen loco feſt. Weizen auf Ter-

nine matt, Roggen ruhig. Weizen pr. 126pfd. pr. Nov. Dec. 1000 Kilo netto
86 Br. 185 G. Decbr. Jan. 186 Br. 185 G. April Mai 190 Br., 189 G.
Roggen 1000 Kilo netto pr. Nov. Dec. 163 Br., 162 G. Dec. Jan. i60 Br.
59 G. Avril Mai 153 Br. 152 G. Hafer feſt. Gerſte ruhig. Rüböl matt,
Leo u. pr. Nov. 56 Br. Mai pr. 200 Pfd. 57 Spiritus ſtill, pr. Nov.
J 46, Marz/ April u. April Mai pr. 100 Liter 100 46 Wet-

en.
Amſterdam, d. 30. Nov. Weizen geſchäftslos vr. März 269, Mai 270.

eggen loco unverändert vr. März 186 Raps pr. Fruhj. 358 Fl. Rüböl loco
vr. Herbſt 317,, Fruhj. 337,.

London, d. 30. Nov. (Schiußbericht.) Weizen 1 Sh. höher ſeit vergange-
Voche. Hafer und Mehl ruhig Gerſte feſt, Mais theurer Wetter: Trübe.

„Liverpool, d. 30. Novbr. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
u n W Unverändert. Tagesimport 8000 Ballen, davon 7000

rikaniſche.
„„Liverpool, d. 30. November. Baum wolle (Schlußbericht): Umſatz 12,000
ollen h davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. Matt, ſchwimmend willi

Middling Orlegas 87 middl. amerikan. 77,, fair Dhollerah 5 middl.

eine weſentliche Beſchleuni- r

Weizen: Termine ohne Handel, gekünd. 2000

Dhollerah 4 good middl. Dhollerah 4 middl. Dhollerah 37/,, fair Ben
4 fair Broach 5,, new fair Oomra 5 good fair Oomra fair Ma

ras 5, fair Pernam 8, fair Smyrna 6 fair Egyptian 8 Upland nicht
unter good ordinary Januar Februar Verſchiffung pr. Segler 7 Upland nicht
unter low middling December- Januar -Verſchiffung 7Petroleum. (Berlin, d. 30. Nov. Pr. 100 Kilo loco 8 pr. Nov,
7 bz. vr. Nov. Dec. 7 bz. amburg: Matter, Standardwhite loco 10, 10 Bf., 9, 90 Gd. pr. Nov. 9, 9 Gd., pr. Dec. 9, 90 Gd., pr.
Jan. März 10, 25 Gd. Bremen (Schlußbericht): Staudard white loco
Mk. 15 Pf. Matt. Antwerpen: Raffinirtes, Type weiß loco 24 bz. u.
Bf. pr. Dec. 24 bz. u. Bf. pr. Jan. März 25 Bf. Feſt.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Tro-
d 30. Novbr. am Unterpegel o Meter 78, am 1. Decbr. am Untervregel

eter 78.
ten der Saale bei Bernburg am 30. Novbr. Vorm. 0,63 Meter.

erWa and der Elbe bei Magdeburg am 30. Novbr. Am Pegel 0,45 Me-
ter 2 uß 5

aſſerſtand der Elbe bei Dresden am 30. Novbr. 166 Centim. 2 Eller
22 Zoll unter Null.

BörſenNachrichten.
Berlin d. 30. November. Die heutige Fonds und Actienbörſe charakteri

ſirte ſich wiederum hervorragend durch eine allen Verkehrsgebieten ziemlich gleich
mäßig eigene Geſchäftsſtille; wie auch im geſtrigen Privatverkehr das Geſchäft
ſehr ruhig blieb und nach mattem Beginn ſich erſt gegen Schluß eine feſtere Hal
tung einſtellte. Die heutige Geſchaftsſtille reſultirt namentlich aus der Reſervirt
heit der Spekulation, die nach keiner Richtung hin ſich umfangreicher zu engagi
ren geneigt war. Jn Folge des zuruckhaltend auftretenden Angebots konnten ſich
trotz der allgemeinen Kaufunluſt die Courſe auf ſpekulativem Gebiet ziemlich be
haupten, da auch die Wiener Courſe ziemlich günſtig eingetroffen waren. Die
Börſe kann daher, was die Stimmung anbetrifft, als unentſchieden bezeichnet
werden. Der Kapitalsmarkt wies nur fur inländiſche Anlagepapiere eine feſte

altung auf, andere Caſſawerthe ſtellten ſich dagegen vielfach ſchwaächer. Der
eldſtand iſt als ziemlich fluſſig zu bezeichnen, während der internationale Geld

markt noch immer zu Beſorgniſſen Veranlaſſung bietet. Jm Privatwechſelverkehr
erhielt ſich das Diskonto auf 4 fur erſte Deviſen. Die Oeſterreichiſchen
Svpeknlationspariere verkehrten in wenig feſter Haltung. Creditactien waren ver
haltnißmaäßig lebhaft, aber matter, Franzoſen und Lombarden blieben zwar ziem
lich behauptet aber ſehr ſtark vernachläſſigt. Die fremden Fonds und Renten
waren wenig feſt und ſtill. Tuürken, Jtallener und Oeſterreichiſche Renten waren
matter und mäßig lebhaft Ruſſiſche Pfundanleihen, Bodenkredit, c.
iemlich feſt aber geſchaäftslos. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie
andſchaftliche Pfand- und Rentenbriefe hatten bei recht feſter Tendenz theilweiſe

ziemlich gute Umſaätze fur ſich. Prioritäten waren ziemlich feſt und leblos einige
Preußiſche 4 und h erfahren lebhaftere Nachfrage.

do. v. 1869 v. 100 4 988, G. do. v. 1869 v. 50 u.
do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 98 P. do, v. 500 65

105 G. do. v. 100 5 106 P. do. LöbauZittauer Lit. A. 3 91
G. do. LöbauZittauer Iit. B. 4 99 G.

Berliner Börſe vom 30. November.

Conſolidirte Anleihe 4 1067 10 bz. t rFreiwillige Anleihe 4 Sch z ſcwe 371085

St J S bz. B aStaatsſchuldſcheine 3 91 bz. 45St.Pr.-Anl. v. 1855 3 (129 B n n Litteſch. z des
Heſſ. Pr.Sch. d 40 76 do. l. Ser. 5 106, b

v. o. z.Pfandbriefe. Rentenbriefe.Kur u. Neumärkiſche 4 95'/, bz. Kur u. Neumarkiſche (4 98 bz. G
Oſtrreußiſche 3 876 Pommerſche 4 (97 bz.do. 4 (096, b Poſenſche a (977), zdo. 4 102 Preußiſche (4 (98 v.Pommerſche 3 87 G S u. Weſtfäl. 4 (698 v

do. 4 (9597, b. Sächſiſche (4 98 bdo. 4/,161 63. B Schleßſche 4 (097Poſenſche, nene 03 b3.
Gold, Silber- und Papiergeld.

Louisd'or 110, da. Dollar 3 11 GSovpereigus 6 24*, bz. Fremde Banknoten (99 bz.Naroleonsd'or 13 v. do. einlösbar in Leipzig 99/ bz. G
Tmperi als 5 18 Oeſterreich. Banknoten (91 bJmrerials vr. Pfund (468 bz. do. Silbergulden. (96, da.

Ruſſiſche Banknoten

Wechfelcounrs vom 30. November.

Berliner Bankdisconto 6Amſterdam 250 Fl. s Tage 144 b.London 1 Pfd. Sterling 8 Kage 6 24 bParis 300 Fres. 8 Tage 81 bzWien, öſterr. Wahrung 150 Fl. 8 Tage 91 dAugsburg ſudd. Waähr. 100 2 Monat 56 206G
Petersburg 100 S.-Rubel 3 Wochen (94 dWarſchanu 100 S.-Rubel 8 Tage 94 d
Deutſche Fonds f. Oeſt. Credit. 100. 58 11137 GBad. Pr.-Anl. 67. 4 117B do. Lott.-Anl. 60 51106 b.
do. z Ziehung. do. do. 64 98 bz. GBaier. Präm.-Anl. 4 118 d. graft Anleihe,71,72 5100 bz.

Braunſchw.Pr.-A. 68. 237/, bz. G Salieniſche Rente
Deſſauer St.-Pr.-A. 3 111 G do. abacksObl.] 598,, z. G
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 87 b. G do. Tab.Reg.Ac. 5570G
WMeining. 7 Fl.-Looſe 5, 53. Rumaänier 51103 B

Ruſſ. Pr.-Anl. 64 51159,, bz. G
Ausländiſcheſfondé III IV do. de. 66 51154* à5ö b.Amerikaner rückz. 82 6 98 bz. 987 b de. Boden-Cred. 65189*, bz.Deſterr Papier n n d do,, Nieolei-Odi. so d. S

do. Silberrente 4 68 bz. G Türkiſche Anleihe 651 5143 etw. dz. G



Deryth taſtete Zergiſch War S l.Anh. wo cz. 4 4 69B St.S e am See 57 d e d 103e d de Gut rhitednt l ler Seriſa-ßoted. r Si h tn c Boriſaelne 3 herort Doenſge Berguet uz es Se s o h e welger le s m Berllſcet d
3 v d. v C. G. a', 100 y J Stahl St.P. 0 bz. do. IV. d es t5 e W ja e x b er Schn Freid. de t m
9. o. 51 2 ure T e W.Ssivaer Srunder X J n 4 246 Esln ginbener j. Em. a 102 6P Part. Obl. rck. 110 5 1001 6 GeorgMarlen Bergw. V. 132 bz. S 55 Em. 5 104 Gs e Ager. 5 87 Bergbau-Geſ. 40 4 130 48 do. w. m

e de dülterzerel n e. w. uvuf. Ctr. Bed. Cr./Pfdbr. 63 d 6 ſeger Bergw. r bz. B e g W
önigs- und Lauradütte 20 4 134 ärkiſchPoſgd 73. 2 /4 oſener 5 101 GJa geh i de y u h h m 55 d. G Noebebars Halderttdte: a 10 bm tdamet San 1 Pr“äs Loniſe Tiefbau m nZanl f. Rhein n. Wegf. 4 73 Sagen 4 75 bz. G Magdeb ſt v. 100S ht Sa 37 r h r et neu iBeri v 7
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Bekanntmachungen.

Aufgebot.
Die nachſtehend bezeichneten Hypotheken Jnſtrumente ſind angeb

lich verloren gegangen
J. a. Die Triplicat-Ausfertigung des Kaufkontrakts vom 4. December

II.

III.

IV.

VI.

1821 nebſt Ceſſion vom 3. Februar 1832 und Hyypothekenſchein
vom 28. Juli 1832, ausgefertigt als Hypotheken- Urkunde über
30 Erbtheil, eingetragen auf dem Grundſtück der Karl
Brauns'ſchen Eheleute Band l Seite 213 Nr. 14 des Grund-
buchs von Freiheit Cönnern, Abtheilung III Nr. 1 für den
Chriſtian Hohmann auf Verfügung vom 4. December 1821
umgeſchrieben mit 5 Zinſen auf den Gutsbeſitzer Louis Pitſchke
zu Cönnern durch Verfügung vom 28. Juli 1832.
Die Obligation des Carl Brauns und deſſen Ehefrau geb.

Hartmann vom 26. November 1847 nebſt Hypothekenſchein von
demſelben Tage über 45 Darlehn und 5 Zinſen für den
Gutsbeſitzer Louis Pitzſchke in Cönnern, eingetragen Ab
theilung III Nr. 3 des obengenannten Grundſtückes auf Verfü-
gung vom 16. November 1847.
Die beglaubigte Abſchrift des Kaufvertrages vom 30. März 1831
zwiſchen den Zille'ſchen Eheleuten und dem Müller Johann
Andreas Haecke und deſſen Ehefrau Johanne Chriſtiane
geb. Herz, nebſt Ceſſion vom 30. Dec. 1831 und Hypotheken.
ſchein vom 23. September 1834 über 300 rückſtändiger Kauf-
gelder nebſt 5 Zinſen für den Lohgerbermeiſter Johann Sa-
muel Höpfner in Halle, eingetragen im Hypothekenbuche
von Halle Band 49 Nr. 1758 Abtheilung III Nr. 8 zufolge Ver.
fügung vom 23. September 1834.
Das für die Wittwe Döbel, Marie Chriſtiane geb. Ham-

mer zu Eisdorf ausgefertigte Duplikat des Kaufkontrakts vom
25. Februar 1858 und Nachtrags vom 8. Juni 1858 und 4 Hy-
pothekenſcheine vom 30. Juni 1858 über

a. ein Auszugs- und Wohnungsrecht,
b. 1000 rückſtändiges Kaufgeld zu 4 verzinslich für die

oben Genannte, eingetragen in den Grundbüchern:
1) von Eisdorf Band I Nr. 5, Abtheilung II Nr. 5 reſp.

Abtheilung III Nr. 3,
2) ebenda Band I Nr. 19, Abtheilung II Nr. 10 reſp.

Abtheilung III Nr. 3,
3) von Bennſtedt (Forenſen) Band I Nr. 5, Abtheilung

II Nr. 2 reſp. Abtheilung III Nr. 2,
4) von Unterteutſchenthal Flur Band I Nr. 10, Ab-

theilung II, lit. l, reſp. Abtheilung III Nr. 2,
zufolge Verfügung vom 26. Juni 1858 zu gewähren von

dem Oekonom Friedrich Auguſt Döbel in Eisdorf.
Der Erbrezeß vom 9./13. Juli 1821 nebſt Hypothekenſchein vom
19. Juni 1832 über 2 Mal 64 1 3 mütterliche Erbe
gelder für

a. Chriſtoph Heinrich Auguſt Stolle,
b. Marie Rofine Stolle

u Cröllwitz und ein Erziehungsrecht, zu gewähren von Jo-
ann Heinrich Stolle daſelbſt im Hypothekenbuche von Crölll-

witz Band I Nr. 32, Abtheilung III Nr. 1 u. 2 eingetragen zu-
folge Verfügung vom 19. Juni 1832.
Der Erbrezeß vom 19. Auguſt, 31. October 1824 nebſt Verhand-
lungen vom 18. Februar und 26. März 1834 und Hyyotheken-
ſchein vom 16 Mai deſſelben Jahres über je 250 mütterliches
Erbtheil der Geſchwiſter

Albertine,
Auguſte Anna,
Thereſe Emilie

Hedler zu Halle, Ausſtattungs-, Ernährungs und Erziehungs-
berechtigung derſelben, zu gewähren von dem Klempnermeiſter
Johann Friedrich zu Halle, im Grundbuche von
Halle a/S. (Band 26) Nr. 932, Abtheilung III, Nr. 3 bis 5
eingetragen auf Verfügung vom 16. Mai 1834.
Die beglaubigte Abſchrift der prozeßrichterlichen Requiſition vom

27. Juli 1869 zu den Grundakten über das dem Uhrgehäuſemacher
Carl Boſſe hier gehörige, Kellnergaſſe Nr. 8 belegene Haus
nebſt der damit verbundenen Benachrichtigung des Klägers über
Erlaß des Mandats vom 10./17. Juli 1869, dem Wechſel vom 26.
April 1869, dem Wechſelproteſt vom 6. Juli 1869 und Hypothe-
kenbuchs Auszug vom 8. Septbr. 1869 über 22 22 8
Reſtforderung nebſt 6 Zinſen ſeit dem 1. Auguſt 1869 für den
Agenten R. Rüffer in Halle, eingetragen im Grundbuche von
Halle Band 58 Nr. 2105, Abtheilung III Nr. 16, zufolge Ver-
fügung vom 31. Auguſt 1869.

VII. a. Die 2. und 3. Ausfertigung des Erbvergleichs über den Nach-
laß des Schmied Johann Gottlieb Acker zu Gimritz bei
Wettin vom 31. Juli, 20. Auguſt 1835 (3. Mai 1837) nebſt
Hypothekenſchein vom 2. Juni 1838 über vier Mal Vier Thaler
väterliche Erbegelder für:

a. Johann Gottlieb und Johann Chriſtoph Acker,
b. Marie Roſine und Friederike Wilhelmine Acker

u gewähren von der Wittwe Acker, Marie Roſine geb.Bei e, eingetragen im Hypothekenbuche von Gimritz bei Wet-
tin e 21, Kubrica III, Nr. A, 5, 6, 7 zufolge Verfügung vom

2. Juni 1838.
h. Eine Ausfertigung des Erbvergleiches über den Nachlaß der

Johanne Regine Acker geb. Beyer zu Gimritz bei

Wettin vom 17. November 1818 nebſt Hypothekenſchein vom
18 März 1828 über je 80 mütterliches Erbtheil für:

a. Johann Gottlieb Acker,
b. Johann Chriſtoph Acker,

zu gewähren von dem Vater Johann Gottlieb Acker, ein-
getragen im Hypothekenbuche von Gimritz bei Wertin Nr. 21,
kubrica III Nr. 1, 2 zufolge Verfügung vom 18. März 1828.

VIII. Das Duplikat des Kaufvertrages d. d. Ammendorf 12. Juli
1836, Halle 22. September 1836, 11. October 1836, 16. Sep-
tember 1841, 25. October 1841 nebſt Hypothekenſcheinen vom
26. November und 10. December 1841 über

a. ein Wohnungs- und Benutzungsrecht Auszugspräſtationen
und 75 Kaufgelder für die Wittwe Marie Regine
Sachſe geb. Knittel zu gewähren von den Sachſe-
ſchen Eheleuten in Betreff eines etwaigen Reſtes der 75
D. an die 3 Geſchwiſter Sachſe.

b. Die Verpflichtung der Sachſeſchen Eheleute der minoren
nen Marie Roſine Auguſte Sachſe die Hälfte der
Kleidungsſtücke, Wäſche und Betten des am 19. November
1823 verſtorbenen Leinewebers C. F. Sachſe nach dem
Arleben der Wittwe Sachſe geb. Knittel herauszugeben
eingetragen im Hypothekenbuche von Döllnitz Band I Nr.
31, RKubrica II Nr. 2, Rubrica III Nr. 2, 3 auf Verfü-
gung vom 26. November 1841 und Döllnitz walzende Grund
ſtücke Nr. 5 Rubrica II Nr. 1, Rubrica III Nr. 1, 2, 3 auf
Verfügung vom 10. December 1841 (vom letzteren Folium
ſpäter auf das erſtere übertragen)

X. Die Schuldverſchreibung vom 29. Juli 1847 über 49 29
11 Darlehn der Frau Philippine Lindenſtein geborene
Schmidt zu Halle an Frau Marie Kloß geb. Gräfe zu
3ſcherben, zu 4 verzinslich nebſt Hypothekenſcheinen
vom 23. October 1847 und 24. März 1848, ſowie Hyyotheken-
buchsauszug vom 14. Juli 1855, eingetragen im Grundbuch
von Schlettauer Flur, Band I Nr. 13, Abtheilung III Nr. 2 u.
5 zufolge Verfügung vom 23. October 1847 reſp. 24. März 1848
(übertragen auf das Grundbuch von Zſcherben Band III Nr. 69,
Abtheil. III Nr. 2).

Es werden daher alle diejenigen, welche aus irgend einem Rechts-
grunde Anſprüche auf die oben bezeichneten Dokumente zu haben glau
ben hierdurch aufgefordert, dieſelben bei dem unterzeichneten Gericht
binnen 3 Monaten vom erſten Erſcheinen dieſer Bekanntmachung ab,
ſpäteſtens aber in dem auf

den 19. Januar 1875 Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 10 vor dem Herrn Kreisgerichts-
Rath Bertram angeſetzten Termine anzumelden, widrigenfalls die
betreffenden Dokumente für amortiſirt erklärt werden.

Halle a/S., den 12. September 1874.
Königl. Kreisg ericht, I. Abtheilung

Sehr vortheilhafte
Offerte!

Einer der frequenteſten und
rößten Gaſthöfe Bau-
ichkeiten in gutem Zuſtan-

de, großen Stallungen, Ge-
treideſpeicher c. c. in einer
Stadt von ca. 60,000 Einwohnern,
iſt, da ſich Beſitzer zur Ruhe
ſetzen will, mit allem Jnven-
tar unter günſtigen Bedin
ungen zu verkaufen und
ogleich zu übernehmen. Zum

Kauf reſp. Uebernahme iſt ein
Kapital von 10,000 erforder
lich. Offerten sub I. 5, 1067 b.
befördern Haasenstein
Vogler, Leipzigerſtr. 102.
Eine Kohlensäurepumpe,

wenig gebraucht und im beſten
Zuſtand befindlich, iſt wegen Auf-
gabe des Geſchäfts aus Auftrag bil
lig zu verkaufen.
Gewicht der Maſchine circa 44 Zollctr.
Durchmeſſer des Dampfcylinder 9

Zoll rhein.
der Luftpumpe 18 Zoll
rheiniſch.

Hub 15 Zoll rhein.
Die Adreſſe zu erfragen unter T.

B. 887 in dem Annoncen-Bureau
der Jaeger'ſchen Buchhdlg. in
Frankfurt a/Main.
Damen Tuchbleicler
(Velour) in den ſchönſten modernen
Farben verſende die Robe von 6

an. R. RawetzkKy,Sommerfeld i. L.

4000, 2000, 1700, 850 u. 600
Thlr. im Ganzen oder getheilt auf

ſichere Hypothek ſofort auszuleihen
beim Juſtizrath Wilke.

d Mein Agentur-, Commiſ-
ſions- u. Volksanwalts- Bureau
befindet ſich jetzt gr. Klausſtraße
Nr. 8, III. Etage.

A. RIeeser.
Grundſtücks- Verkauf

Ein Grundſtück (neugebaut) im
Mittelpunkt eines Badeortes hart
an der Chauſſee gelegen, in wel-
chem ca. 50 Jahre ein flottes Ma-
terialwaaren- Geſchäft mit Brannt-
weinhandel bei einem Umſatze von
ca. 9000 betrieben wird, ſoll
veränderungshalber verkauft wer
den. Seiner guten und vortheil-
haften Lage, ſowie ſeiner großen
Räumlichkeiten halber, eignet ſich
daſſelbe auch zu verſchiedenen ande
ren Unternehmungen. Zur Uever-
nahme ſind 4000 erforderlich.
Reflectanten belieben ihre Adreſſe
unter Chiffre H. 5, 1050 b. an
Haasenstein Voglerin Halle a/S. einzuſenden.

Er Oeconomiever-
walter, der in Brennerei er-
fahren iſt, zweiter Verwal
ter, 2 ledige Gärtner für Rit-
tergüter, 1 Hofemeiſter für
ſelbſtſtändig, finden pr. 1. Jan.
75 Stellen d. das Comtoir von.

Fr. Binneweisg
in Halle a/S.



Couleurtseid. Roben à Stück 10 Thlr.
baben (om Ausverkaufs- Lager veigefägt.

J. Heilfron COo,, grosse Steinstr. 64,
4 Pfandbriefe der Süddeutschen Bodencredithank in München,

Mit dem Verkaufe dieſer Pfandbriefe beauftragt, halten wir dieſelben als ſolide und ſichere Capital- Anlage
hiermit beſtens empfohlen. Letzter Cours 98

Dieſe Pfandbriefe ſind in Baiern und im Großherzogthum Heſſen zur Anlegung von Gemeinde-, Kirchen und
Stiftungs-Capitalien zugelaſſen.

Halle a/S. Filiale cler Thüringischen Bank
Kleinſchmieden 8).

H. 0. Weddy Pönicke,
gr. Ulrichsstrasse 61,

Gr L er
L LL XTischzeugen, Handtüchern,

Baumwollwaaren,
Damen-, Herren und Rinder-Wäöäſche,

Gardimem,
Stickkereien,

Schweizer Weiss Waaren.
Aus Anlass des bevorstehenden Weihnachtsfestes erlaube ieh mir hiermit

mein reichhaltiges Lager in empfehlende Erinnerung zu bringen indem ich
zugleich bemerke, dass in Folge der gegenwärtigen Conjunctur für Leinwand
sowohl als auch tür Chiffons, Negligéstoffe und verschiedene andere Artikel
ganz wesentliche Preisermässigungen eingetreten wind,
welche jedoch voraussichtlich von nicht all zu langer Dauer sein werden,

e StadtTheater. FamilienNachrichten.Mittwoch den 2. December. Verlobungs- Anzeige.
Bei gänzlich aufgehob. Abonnement. Die Verlobüng ihrer Tochter

a 0 e n Erſtes GeſammtGaſtſpiel der Kgl. Hildegard mit Herrn Guſtav
9 e h Kotte beehren ſich hierdurch erge-mit welchen wir gänzlich räumen wollen, un Wer ar Sontag e Hfechter and Frau.

verkaufen wir zu herabgeſetzten sehr vom Hoftheater zu Hannover: Hildegard Richter,

billigen Preiſen. Die Journalisten, tte,CGeb ück Luſtſpiel in 4 Acten v. Freitag. Guſtan Rotte
rücler Salomon,

Adelheid Runneck“ Fri Fran Verlobte. Deligſch
„Adelhei unne rl. an- Spören. elitzſch.ziska Elmenreich.
„Conrad Boiz“ Hr. C. Sonta 5 Vermähblungs-Anzeige,u S ſern prang peisOpernpreiſe. (Verspätet.)gr. Ulrichsstrasse 4. Crdln hro l Helene Reckendorf
Zum Schlachtefeſt d. 3. Dec. ladet geb. Rothe.Eine ſchwere und fette Kuh verkauft Ritſchke in Dölau. freundlichſt ein Fr. Haack. Leipzig, d. 26. Novbr. 1874.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage
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Telegraphiſche Depeſchen.
Schwerin, d. 30. November. Zur

ehe r München, der MarineminiſterGeneral von Stoſch aus Berlin und viele höhere Offiziere heute und
morgen hier eintreffen.

Bamberg, d. 30. November. Heute hat hier die Enthül-
ung des Schoenlein Denkmals unter großen Feierlichkeiten ſtattge-

d. 30. November. Jn der heutigen Sitzung des Abge
ordnetenhauſes beantwortete der Miniſter des Jnnern, Freiherr v. Laſſer,

die Jnterpellation wegen der auf dem Lande herrſchenden Unſicherheit,
indem er eine Tabelle vorlegte, aus der zu erſehen war, das ſeit dem
Zuſtandekommen des Geſetzes betreffend das Verfahren gegen die Vaga-
bunden, die Sicherheit weſentlich zugenowmen hat. Darauf begründete
der Abg. Wildbauer ſeinen Antrag auf Abänderung des Geſetzes betreffend
die Aufſich ber die Schulen und gab zu dieſem Zwecke eine eingehende
Darſtellung des gegenwärtigen Zuſtandes der Schulen in Tirol. Der
Abgeordnete Graf (Tirol) beſtritt die Kompetenz des Reichsrathes in
dieſer Angelegenheit und bezeichnete den Antrag als eine Verfaſſungs
verletzung. Nachdem noch die Abgeordneten Hofſer, Dordi und Wild
bauer (Südtirol) und ſchließlich der Kultusminiſter v. Stremayr für
den Antrag das Wort ergriffen und in Abrede geſtellt hatten, daß in
demſelben eine Kompetenzüberſchreitung gefunden werden könnte, wurde
der Antrag einem Ausſchuſſe von 15 Mitgliedern überwieſen. Darauf
trat das Haus in die noch ausſtehende Berathung des S 12 des Aktien-
geſetzes ein. Derſelbe wurde mit dem Amendement des Abg. Dr. Herbſt
angenommen wonach die Beſtimmungen des Aktiengeſetzes, ſoweit ſta-
tutariſche Beſtimmungen nicht entgegenſtehen, auch auf ſchon beſtehende
Geſellſchaften Anwendung finden. Endlich wurde der Bericht des Aus-
ſchuſſes über die vorjährige Aufhebung und Wiederherſtellung der Bank-

agkte ohne Debatte genehmigt.
Peſth, d. 30. November. Jm Abgeordnetenhauſe wurden heute

vom Finanzminiſter Ghyczy mehrere Voriagen betreffend die Einfüh-
rung von Luxusſteuern eingebracht. Jn der Sitzung des Oberhauſes
erklärte der Miniſterpräſident Bitto daß er, wenn möglich, noch in
dieſer Seſſion einen Geſetzentwurf über die Reform des Oberhauſes
vorlegen werde. Der Finanzausſchuß des Abgeordnetenhauſes been-
digte heute die Berathungen über das Budget der Honved-Armee, an
welchem erhebliche Reduktionen vorgenommen wurden. Der Honved-
Miniſter Szende erklärte, daß er auf der Bewilligung der geforderten Be-
träge in ihrem vollen Umfange beſtehen müſſe und die Reduktionen
nicht acceptiren könne.

Die Debatte über die Jnſtizgeſetze
im Reichstage.

Was uns aus der viertägigen Debatte über die drei großen Ju-
ſtizgeſetze zuerſt wohlthuend entgegentritt, das ſind die Kundgebungen
einerſeits von Anerkennung und Zufriedenheit aus den Kreiſen des
Reichstages über das Entgegenkommen der Regierungen mit ſo zeitge-
mäßen Reſormgeſetzen und über die ſorgſame Bearbeitung dieſer ſo
ſchwierigen Materie im Bundesrathe, andererſeits die bei der Bera-

thung ſelbſt ebenſo ſichtlich hervortretenden Beſtrebungen der Bevoll-
mächtigten des Bundesrathes und ganz beſonders des preußiſchen Ju-
ſtizminiſters Dr. Leonhardt, auch zu noch weitern Verbeſſerungen der
vorgelegten Entwürfe, wenn man von ver Nothwendigkeit und Räth-
lichkeit ſolcher in den Commiſſion?berathungen ſich überzeugen werde,
bereitwillig die Hand zu bieten.

Nur in Einem Punkte ſchien, wie die „O. A. Ztg.“ treffend her
vorhebt, dieſe Bereitwilligkeit ſich eine Grenze ziehen zu wollen, da
nämlich wo betreffs gewiſſer Hoheitsrechte den größern Einzelſtaaten
Opfer angeſonnen werden müſſen, welche zu bringen wenigſtens nicht
alle dieſe geneigt ſein mögen. Es betrifft dies die Competenz des
künftigen Reichsgerichtes und die Frage, ob neben dieſem auch noch in
den Einzelſtaaten höchſte Gerichte beſtehen ſollen, welche ein privilegium
de non appellando, d. h. das Recht, daß nicht von ihnen oder über
ſie hinweg an das Reichsgericht appellirt werden könne haben ſollen.
Hier dürfte dann leicht beim letzten Abſchluſſe dieſes Geſetzgebungs-
werkes an den Reichstag die peinliche Frage herantreten, ob er dem
Ganzen zu Liebe über eine ſolche Lücke in der Einheitlichkeit des Rech
tes hinwegſehen wollte oder nicht.

Es war natürlich, daß trotz der Zufriedenheit, die ſich über die
Vorlegung der Geſetzentwürfe und über deren Jnhalt im ganzen und
großen ausſprach doch im einzelnen manche Wünſche nach Abände-
rung, Ergänzung, Vervollſtändigung dieſer Vorlagen laut wurden.
Jn letzterer Beziehung ward namentlich mehrfach (von Lasker, Gneiſt,
Römer ec.) auf die Nothwendigkeit geſetzlicher, und zwar reichsgeſetz-
licher Garantien für eine gleichmäßige, ausreichende Vorbildung ſowie
für eine vollkommen unabhängige Stellung der Richter im ganzen
Reiche hingewieſen. Auch eine deutſche Anwaltsordnung ward verlangt,
und ebenſo, weil die Gerichte nichts mehr mit der Strafvollſtreckung
zu thun haben ſollen, ein beſonderes Geſetz über Strafvollſtreckung
(Lasker), womöglich auch eine gemeinſame Gefängniß Ordnung (v.
Schöning).

Ein anderer wichtiger Punkt, den mehrere Redner (Lasker, Mi-
quel, Hänel, Windthorſt) ſehr entſchieden betonten, war das Bedürf-
niß nach wirkſamen Garantien für einen Angeklagten ſchon beim Vor-

Theilnahme an der Feier
der Kriegerdenkmals- Enthüllung am 2. December werden der General

Erſte Beilage zu 282 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 2. December 1874.

verfahren (Vorunterſuchung, Verhaftung ec.), welchem man in dem
Entwurfe der Strafproceßordnung nicht genugſam Rechnung getragen
glaubte. Damit hing dann wieder die Frage wegen der „Berufung“
zuſammen, von welcher der Entwurf abgeſehen wiſſen will. Gewich-
tige Stimmen ſprachen ebenſowohl für (Erhard, Hänel), wie gegen die
ſelbe (Thilo, Lasker).

Die Frage zwiſchen Schöffen und Geſchworenen, von der es frü-
her ſchien, als werde ſie erſt im Reichstage zum Austrag kommen
müſſen und hier heftige Kämpfe erregen, erſchien bereits im Bundes
rathsentwurfe wenigſtens inſoweit entſchieden, als von einer Verdrän-
gung der Geſchworenen durch die Schöffen darin nicht die Rede war.
Den Geſchworenen iſt ihr herkömmliches Recht bei Aburtheilung der
ſchweren Geſetzesübertretungen gelaſſen, die Schöffen ſind in die un-
terſte Stufe (Uebertretungen) verwieſen über das, was dazwiſchenliegt,
ſollen gelehrte Richtercollegien entſcheiden.

So wurde denn die Frage auch im Reichstage nicht in ihrer prin-
cipiellen Schärfe behandelt. Seibſt einer der Hauptvertreter des Schöf-
feninſtituts, der königlich ſächſiſche General-Staatsanwalt Dr. Schwarze,
ſprach darüber nur noch wie über eine aufgegebene Sache. Nur Ein
Redner, der Abg. Reichenſperger-Olpe, wollte von Schöffen gar nichts
wiſſen wogegen Abg. Miquel nach ſeinen Erfahrungen in Hannover
das Jnſtitut in Schutz nahm namentlich inſofern dadurch die unna-
türliche Trennung der Rechtsfrage von der Thatſache beſeitigt werde.
Darüber, ob nicht auch in der mittleren Jnſtanz ein Laienelement noth
wendig ſei, gingen die Anſichten auseinander. Dafür verwendeten ſich
die Abgg. Schwarze, Gneiſt, Thilo.

Bedeutſam waren die von mehreren Rednern (Römer, Schulte)
gegebenen Andeutungen über die Nothwendigkeit einer ſchärferen Ab-
grenzung theils der Competenz der Gerichte von derjenigen der Ver
waltungsbehörden, theils der Civilſachen von den Adminiſtrativ-Juſtiz-
ſachen. Der allerſtärkſte und gewichtigſte Einſpruch endlich ward er
hoben gegen die in dem Entwurfe der Gerichtsorganiſation verſuchte
Beſchränkung der Competenz des künftigen Reichsgerichts durch Schaf
fung einer höchſten Appellationsinſtanz für gewiſſe Sachen in den grö
ßeren Einzelſtaaten. Dagegen erklärten ſich auf's entſchiedenſte die
Abgg. Lasker, Gneiſt, Röer-Württemberg. Vertheidigt ward jene
Beſchränkung, außer vom Abg. Windthorſt, leider vom Bundesrathös-
tiſche aus durch den Vertreter Baierns. Hier, wie ſchon oben ange-
deutet, iſt der Punkt wo möglicherweiſe der Reichstag ſich vor die
ernſteſte Entſcheidung geſtellt ſehen kann.

Der allgeweine Eindruck dieſer großen viertägigen Debatte im
Reichstage iſt jedenfalls ein wohlthuender, würdiger. Dieſelbe hat
wiederum gezeigt, welche Fülle von Capacitäten die Vertretung der
deutſchen Nation in ſich ſchließt; ſie hat zugleich bewieſen, wie raſch
dieſe verhältnißmäßig noch ſo junge parlamentariſche Körperſchaft gelernt
hat, große ſchwierige Fragen der Geſetzzebung praktiſch zu behandeln.

Die Eiſenbahntariffrage vor dem Reichstage.
(NLC.) Jn der Petitionseom miſſion des Reichstags kam geſtern die

wichtige Elſendahntariffrage zur Verhandlung. Verſchiedene Petitionen brachten
dieſelbe in Anregung die eine, von dem Klub der Landwirthe zu Frankfurt a M.
fordert Einberufung einer Enquetecommiſſion aus den Kreiſen der Induſtrie des
Handels, der Land wirthſchaft und Bahnverwaltungen t Prufung des projektirten
Eiſenbahn Tarif-Syſtems, zwei andere von Pavierfabrikanten und von weſtfäliſchen
Kohlenwerkbeſitzern beſchweren ſich über die eingetretene Tariferhöhung, wenigſtens
uüber die Handhabung der Ermächtigung zu der proviſoriſchen Erhöhung durch die
Eiſenbahnverwaltungen. Der Präſident des Eiſenbahnreſſorts im Reichskanzleramt
Malbach erörterte ausführlich den ganzen Stand der Sache. Die Beſchwerden der
verſchiedenen Regierungen über die Verminderung der Fentabilität der Eiſenbahnen,
die die unvermeidliche Folge des Sinkens des Geldwerthes, des Steigens der Be
triebskoſten ſei, hätten das Reichskanzleramt veranlaſſen muſſen, dieſer Frage nahe
zu treten und nach eingehender Pruſung einer vorläufigen Erhöhung ſich nicht zu
widerſetzen. Ob die damals zuſammenberufene Enquete Kommiſſion ausreichende
Sachkunde beſitzen konnte ſei allerdings zweifelhaft; die 14 Mitglieder ſeien faſt
ausſchließlich Vertreter des Speditionshandels nur 2 Fabrikanten geweſen. Man
ſei jetzt zu der Anſicht gelangt daß die Sache noch nicht zum Abſchluß gediehen
ſei und daß neue voüſtaändigere Unterſuchungen anzeſtellt werden muüßten. Weder
ſei man durch die Erfahrung hinreichend orlertirt ob bei den Tarifen das elſaß
lothringiſche ſogenannte naturliche Syſtem (nach Wagenraum) eder das braun-
ſchweigiſche, worin die herkömmliche Beruckſichtigung der Verſchiedenheit der
Waaren zum Theil beibehalten ſei, den Vorzug verdienen voch wie den verſchie
denen Gruppen der Bevölkerung, der Induſtrie ſo gut wie der Landwirthſchaft und
dem Handel naturlich auch den berechtigten Jntereſſen der Bahnverwaltungen in
beſter Weiſe Rechnung zu tragen ſci. Obgleich daher der Bundesrath am 11. Juli
dem Vorſchlag des Reichskanzleramts auf Einführung des neuen Tarifs vom
1. Januar 1875 an zugeſtimmt habe ſo ſei letzteres keineswegs abgeneigt die
Sache in neue Erwägung zu ziehen und Verlängerung des Jnterimiſtikum, ſowie
eine neue gründliche Enquete vorzunehmen. Die Commiſſion erkannte daß die
Reichsreglerung im Grunde den Wunſch der Petenten ſchon von ſelbſt erfüllen
wolle, doch hielt man für richtig, die Petitionen jedenfalls durch Bericht an das
Haus zu bringen und dem Reichskanzler als Material für neue Ueberarbeitung der
Sache zu uüberweiſen. Der formelle Beſchlaß der Commiſſion wurde allerdings
ausgeſetzt, weil zwei der Petitionen den Commiſſaren noch nicht bekannt waren,
auch der Referent der einen Petition nicht anweſend war; doch wird die formelle
Erledigung in den nächſten Tagen erfolgen.

Aus der Provinz Sachſen.
A Erfurt, d. 29. November. Jn der geſtern ſtattgehabten Wahl

von 4 Stadtverordneten ſeitens der dritten Wahlabtheilung hat der
hieſige Bürgerverein eine überraſchende Niederlage erlitten. Er hatte
4 Candidaten aufgeſtellt und hatte dabei die Wünſche eines Comiteées,
welches die Jntereſſen der Beamten vertrat, nicht berückſichtigt; in Folge
deſſen hatten die Beamten ihrerſeits vier andere Candidaten, ſämmtlich
hieſige Bramte, aufgeſtellt und haben ſie auch durchgebracht. Da der



Bürgerverein in letzter Zeit den wohlmeinenden Plänen des Magiſtrats,
namentlich der Waſſerleitung ſtarke Oppoſition gemacht hat, ſo darf
man wohl die Wahl der 4 Gegencandidaten als ein dem Magiſtrate
gebrachtes Vertrauensvotum anſehen. Auch bei der zweiten Abthei-
lung wird ſich ein ähnlicher Kampf entſpinnen, nur treten hier dem
Bürgervereine andere Gegner gegenüber, da jeves Beamtencomité nur
Candidaten für die 3. Abtheilung aufgeſtellt hatte.

Nordhauſen, d. 30. November. Jn der heutigen Stadlver-
ordneten- Sitzung wurde der Prediger der hieſigen freireligiöſen Gemeinde
E. Baltzer zum unbeſoldeten Stadtrath gewählt.

Stumsdorf. Jm Januar d. J. ſtellte der Königl. land
wirthſchaftliche Central- Verein zu Celle (Prov. Hannover) als Preis-
Aufgabe das Thema: „Die Naturgeſchichte und die Vertilgung der Feld
mäuſe.“ Unter den eingeſandten Preisarbeiten wurde die des Cantor
Wilh. Eduard Beiche in Eismannsdorf bei Niemberg (Saalkreis)
als die „vorzüglichſte“ anerkannt und dem Verfaſſer für den Bogen
ein Honorar im Betrage von 48 Reichsmark gezahlt. Wir freuen uns
ungemein, daß dieſer nicht blos auf dem Gebiete der Pädagogik vor
theilhaſteſt bekannte, ſondern auch als Förderer des landwirthſchaftlichen
Vereinslebens in aufepfernder Thätigkeit wirkende Mann mit einer
derartigen Auszeichnung beehrt worden. Hr. Beiche iſt Secretair des
öconomiſchen Vereins für Stumsdorf u. Umgegend hat jederzeit ein
warmes, lebhaftes Jntereſſe für kand wirthſchaftliche Angelegenheiten an
den Tag gelegt und wird gewiß Jedermann, der dieſe Zeilen lieſt, ihm

von Herzen gratuliren. xVermiſchtes.
Ein Vorzug des großen deutſchen Generalſtabswerkes

über den Krieg von 1870 beſteht darin daß es zahlreiche militäriſche
Fremdwörter über Bord geworfen und mit guten deutſchen vertauſcht
hat. Das Generalſtabswerk ſagt nicht mehr Plateau, ſondern Hochfläche,
nicht mehr Defile, ſondern Engweg, es ſpricht nicht mehr von der Liſieère,
ſondern von dem Rande oder Saume eines Waldes es heißt in ihm
nicht mehr avanciren, repliiren, ralliiren, ſondern vorgehen, zurück-
weichen, ſammeln es ſagt nicht Reiterchoc, ſondern Reiterſtoß und
Schwadron ſtatt Escadron. Es hat damit ein Beiſpiel gegeben, das
Jeder in Wort und Schrift ſo viel möglich nachahmen ſoll, namentlich
auch die Kaufleute und Gelehrten. Es gilt hier noch mancher Unſitte
zu tilgen.

Das diplomatiſche Corps in Paris iſt wegen der unliebſamen
Entdeckung in Aufregung, daß es unter Polizei Aufſicht geſtellt iſt.
Die beiden Militärattachés der deutſchen Botſchaft, Major v. Bülow
und Hauptmann Theramines, hatten ſeit langer Zeit zur Bedienung
einen franzöſiſchen Schweizer der ſich höchſt ordentlich und ver
trauenswürdig, nur etwas beſchränkt und unwiſſend gezeigt hatte.
Als Hr. v. Bülow nun dieſer Tage in Abweſenheit des Dieners in
deſſen Zimmer trat, fand er in einer Nummer der „Jlluſtration“, die
auf dem Tiſche lag, eingehüllt einen ausführlichen Tagesrapport deſ-
ſelben über ſeine Herrſchaſt, adreſſirt an Herrn Lombard, Commiſſar
im Sicherheitsbüreau der pariſer Polizei. Natürlich wurde der biedere
Sohn Helvetiens ſofort entlaſſen die Herren aber haben ſich bei dem
Herzog v. Decazes energiſch darüber beſchwert, daß die franzöſiſche Po
lizei ſie ihrer liebevollen Aufmerkſamkeit gewürdigt hat.

Der Borkenkäfer, welcher im baieriſchen Walde ſo große
Verheerungen anrichtet, hat ſich nun auch in einem Waldchen bei
Wellenburg an der Donau gezeigt.

Die „Pall Mall Gazette“ berechnet daß unter allen Natio-
nen die franzöſiſche verhältnißmäßig am wenigſten Kaffee ver-
brauche. Jn England kommt z. B. trotz des rieſigen Verbrauchs
an Thee auf jeden Kopf der Bevölkerung durchſchnittlich 11 Pfund
Kaffee in Deutſchland 4 Pfd., in Dänemark 5 Pfd., in der Schweiz
6 Pfd., in Belgien 8“2 Pfd. in Holland 1072 Pfd. in den Ver-
einigten Staaten 7 Pfd., in Frankreich hingegen blos 2 Pfd. Jn
keinem Lande iſt aber der Verbrauch an Kaffee ſo groß wie in Cali-
fornien dort entfällt im Durchſchnitt auf jeden Einwohner ein Quan-
tum von 20 Pfd. Kaffee.

Ein Ende September von Carisbrook in Melbourne einge-
troffenes Telegramm meldet, daß man dort eine Quarzader entdeckt
hat, in welcher im wahren Sinne des Wortes der Stein durch das
Gold zuſammengehalten wird. Vier Schüſſeln voll Steinmaſſe ſollen
zwei Pfund Gold ergeben haben. Jn Folge deſſen ſind denn auch be-
reits eine Menge Speculanten daſelbſt eingetroffen, die das umliegende
Terrain in weiterer Entfernung angekauft haben.

Zur Statiſtik der deutſchen Univerſitäten.
Dem Oktoberheft des Centralblattes fue die geſammte Unterrichts-Verwal-

tung in Preußen entnehmen wir folgende Daten über die Lehrerzahl und den
Beſuch der preußiſchen Univerſitäten (einſchließlich der Akademie zu
Münſter und des Lyceums zu Braunsberg). Die Zahl der Dozenten an den 11
Anſtalten Berlin, Bonn, Breslau, Göttingen, Greifswald, Halle, Kiel, Königs-
berg, Markurg, Muünſter und Braunsberg ſtellte ſich im Sommerſemeſter 1874 auf
839, darunter 448 ordentliche, 6 Honorar-Profeſſoren, 190 außerordentliche Pro-
feſſoren und 195 Privatdozenten. Von der Geſammtzahl gehörten der philoſophi-
ſchen Fakultät 421, der mediziriſchen 226, der juriſtiſchen 87, der evangeliſch-theo
logiſchen 79, der katholiſch-theologiſchen Fakultät 26 Dozenten an. Die meiſten
Dozenten zählte mit 174 Berlin es folgten Göttingen (98), Bonn und Breslau
(Gie, 97), Halle (91), Königsberg (69), Marburg (62), Kiel (57), Greifswald (55),
Muünſter (28) und Braunsberg (9). Die einzelnen Fakultäten ſind am ſtaärkſten
vertreten: die evangeliſchtheologiſche in Halle und Berlin, die katholiſchtheologiſche
in Muünſter und Breslau, die juriſtiſche in Berlin und Bonn, die mediziniſche in
Berlin und Breslau, die philoſophiſche in Berlin und Goööttingen.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Die kaiſerl. ruſſiſche Bibliotbek hat in der letzten Zeit ein ſchönes

Geſchenk von dem turkeſtaniſchen General-Gouverncur Kaufmann erhalten, ein
phorographiſches Album mit 1200 Anſichten, welches ein uberſichtliches
Bild der an Jntereſſe ſo reichen Ortſchaften der neu eroberten Provinzen in Mit-

telaſien giebt. Es iſt ein vollſtaändiges Kaleidoſkop von Naturanſichten des Landes
und ſeiner Bevölkerung. Die verſchiedenartigſten Volketyven wechſeln in inter
eſſanter P ab, Kirgiſen, Kalmuken, Mongolen, Afghanen, Juden und Tſcher-
keſſen ſind hier in ihren Nationaltrachten vertreten. Die Trachten, Berufsarten,
architektoniſche Zierden, Gebräuche, Vergnuügungeorte e. fanden ihre Beachtung

Dem „Athenaum zufolge wird der ſechste und größte Band von Prof.
Max Müller's „Rig-Veda“ mit dem Commentar Sayanacharya's in der
nachſten Woche erſcheinen. Es iſt dies ein Quartband von 1240 Seiten. Eine
ſechszig Seiten lange Vorrede giebt ausfuührliche Auskunft uüber die bei der Text-
reviſion befolgten Kritikprincipien Dann folgen 32 Seiten mit verſchiedenen Les-
arten, während der Sauskrit Text und Commentar 618 Seiten in Anſpruch neh
men. Dann kommen ſehr austührliche Tabellen und Regiſter über Dichter Göt-

ter, Metren, Worte und ſo ferner.
Jn Dresden wird demnächſt die Eröffnung eines Körner Muſeums

erfolgen. Daſſelbe iſt in Theodor Körner's Geburtshauſe (Neuſtadt, Körnerſtraße
4H) eingerichtet, und es ſoll daſelbſt außer der Privatſammlung des Begrunders,
Dr. E. Peſchel in Dresden (Reliquien, Schriftſtücke und Bucher, Bilder u. ſ. w.
auf Körner und deſſen Familie, ſowie auf Schiller bezuüglich, enthaltend), auch
noch eine reichhaltige Körner- Literatur aufgeſtellt werden.

Sgrafito-Decorationen ſind im Mittelalter und beſonders im Zeit-
alter der Rengaiſſance in Jtalien und Deutſchland ſehr beliebte Decorationen von
Frieſen, Fenſterbruſtungen und ſelbſt ganzen Facaden geweſen. Jn neuer Zeit wird
dieſe Art von Häuſerzierden wieder eultivirt. Richard Wagner hat nun auch
ſein Haus in Bayreuth mit Sgrafito- Malerei verſehen laſſen. Daſſelbe
bildet nach vorn einen Rundbau. Hier hat nun der Hiſtsrienmaler Krautze auf
Koſten des Königs von Bavern eine große Allegorie ausgefuhrt, die den Nibelungen
theilweiſe entlehnt iſt Jn der Mitte ſteht Wotan als Perſonification des Deut-
ſchen Mythus, als Wanderer gedacht, das eine Auge vom Hute verdeckt, wie ihn
die Volksphantafie bis ins Mittelalter kannte, von ſeinen zwei Raben begleitet.
Rechts ſteht die Perſonification der Tragödie, links die der Muſik, an ihrer Seite
der Knabe Siegfried, die Perſonification des Kunſtwerkes der Zukunft

Wer einmal gewohnt, ſeine Gedanken ſchwarz guf weiß gedruckt zu ſehen,
giebt das Schriftſtellern nicht ohne Weiteres auf. Selbſt Roſenkranz und Klo-
ſtermauern können den Satan Schreibeluſt nicht bannen ſo hat denn auch Frau
Jda Gräfin r wieder einen Roman veroffentlicht. Aber die Titel
ihrer Bücher klingen nicht mehr weltlich, wie ehedem, als ſie noch über die Eman-
cipation des Fleiſches philoſophirte „Vergieb uns unſere Schuld hat die
fromme Dame ihren neueſten Roman genannt.

Jrn Paris ſtarb am 23. November Morgens der Zeichner Da riou im
Alter von 42 Jahren. Er war beſonders als CarricaturenZeichner der großen,
illuſtrirten Blatter von Paris, wie der „Illuſtration und des „Monde t
renommirt und beliebt, hatte ſich aber auch in der Malerei verſucht und in Folge
eines Auftrags des Khedive die letzten zwei Winter in Egypten verlebt, um da-
ſelbſt fur den Viceköniglichen Palaſt zu Kairo Bilder zu malen.

Friedrich Wilhelm Grund, der Neſtor der Hamburger Kunſtwelt und
Begründer der dortigen Singakademie, iſt am 24. November 83 Jahre alt ge
ſtorben. Er war ſeiner Zeit auch als Componiſt thatig.

Am 4. und 5. Juli kommenden Jahres wird das in dieſem Jahre ſuspen-
dirte Mittelrheiniſche Muſikfeſt in Mainz abgehalten. Das Programm
iſt bereits feſtgeſtellt. 1. Tag: Paulus, Oratorium von Mendelsſohn; 2. Tag
Ouverture zum „Oberon“ von Weber, Fauſt (3. Theil) von Rob. Schumann, 9.
Simphonie von Beethoven.

Die Direction des Theaters an der Wien hat von Johann Strauß die
Partitur des zweiten Aktes ſeiner neuen komiſchen Oper und gleichzeitig die Mit-
theilung erhalten, daß der größte Theil der Muſiknummern des dritten Aectes der
Vollendung nahe ſei. Der Titel des Werkes lautet: „Caglioſtro in Wien“. Die
drei Aete: 1. „Ein Jubel auf der Turkenſchanze“, 2. „Der Hexenmeiſter vom
blauen Herrgott“, 3. Die Somnambule“, ſollen in reicher Abwechſelung ein hiſto-
riſch treues Bild des ſociglen Lebens der Oeſterreichiſchen Kaiſerſtadt im Jahre
1783 wiedergeben und dabei die Figuren Caglioſtro's und ſeiner Lebensgefährtin
Lorenza Felieiani in den Vordergrund ſtehen. Die Geſchichte Caglioſtro's iſt von
den Librettiſten, F. Zell und R. Genée, an der Hand grundlicher Studien in
Wiens Archiven bearbeitet worden.

Lindau's „Erfolg“ iſt dieſer Tage auch im Wiener Burgthea-
ter zur Aufführung gelangt und vom Publikum, das den Dichter nach jedem
Aktſchluſſe rief, ſehr beifaällig aufgenommen worden.

Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 1. December 1874.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo unverändert nach Qualität 60--70 bez.,
Mehl für Januar-Lieferung gefragt.

Roggen 1000 Kilo in matter Haltung, inländiſcher 61——63 bez.,
Mehl pr. Januar gefragt.

Gerſte 1000 Kile unverändert, Landgerſte 62——64 bez., Cheva
lier 66—67 bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo hieſiges 5* gefordert, 5——5 bez.
Hafer 1906 Kilo unverändert nach Qualität 68—72 bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo hieſige knapp, fremde hoch gehalten.
u 50 Kilo bei ſchwachem Angebot feſt, hochfein 12 12

bez.

Wicken 1000 Kilo ohne Handel.
Mais 16000 Kilo bei kleinem Geſchäft loco 56 gefordert, 55

bez., Lieſerung höher gehalten.
Lupinen 1000 Kilo feſt, gelbe 58 bez.
Oelſaaten 1000 Kilo ohne Angebot.
r Kilo nach Qualität 89 incl. bez. hochfein höher

gehalten.
piritus 10,900 Liter pCt. loco unverändert feſt Kartoffel 19

bez., Rüben 18 bez.
Rüböl 50 Kilo ohne Aenderung.
Prima Solaröl 50 KiloPetroleum, deutſches, 59 Kilo ruhig.
Rohzucker 50 Kilo ohne Aenderung.
Rübenmelaſſe 50 Kilo 40 bez.
Pflaumen 589 Kilo
Kirſchen 50 Kilo ohne Angebot.
e 1000 Kilo Speiſe 20--21 bez. Brenn 14

geſucht.
Delkuchen 50 Kilo feſt, loco hieſige 3 bez.
Futtermehl 50 Kilo 3 bez.
Kleie 50 Kilo Roggen 2 geford. Weizen 2-2 bez.
Heu 50 Kilo 2-2 bez.
Stroh 50 Kilo 22 bez.

Lieferung
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Würzburg.

Verzeichniß
der in Halle am 1. December 1874 gezahlten

DurchſchnittsMarktpreiſe.

D. S eWeizen pro Etr. s 7 6 Bohneu pro r 2
Roggen 9 ren I 2Gerſte s 7 6 Erbſen S 214Hafer 315 A Butter arg el iS 2 l 81 o (aus d. KeuleSuwh F 22 6 i nd fleiſch ewöhnlicher 6
Kartoffeln 3 4 6 KKalbſtel okier pr. Schock 1 10 Haummelfieiſch s 3e Schweineflelſch sDie Polizei- Verwaltung.

Zuckerberichte.
Amſterdam d. 28. November.

Lieferung feſter loco etwas billiger.
Rohzucker unverändert. Raffinade auf

Rotterdam, d. 28. November. Rohzucker andauernd ſtill; Umſätze aus
z Hand fanden gar nicht ſtatt auch Rafſinade vur wenig fur den Conſum
egehrt.

Paris, d. 28. November. Rohzucker per 100 Kilogramm 88 vCt. Analyſe
Nr. 7--9 zu 61 Fres. 25 Cts. à 61 Fres. Nr. 10--13 zu 55 Fres., weiß 64 Fres.
50 Cts. Raffinade mittel 147 Fres. 50 Ets., fein 148 Fres. 50 Cts. Melaſſe aus
inlandiſchen Fabriken 11 Fres. aus Raffinerien 15 Fres. 50 Ets.

London, d. 27. November. Zucker heute etwas begehrter bei unver-
aänderten Preiſen nur kryſt. Demerara ſteht etwas niedriger als in letzter Woche.
Jn Raffinade mehr Geſchäft und Preiſe fur beſſere Sorten ſtetiger.

Liverpool, d. 27. November. Zucker gedruckt.
Preimn Clode, d. 27. November. In Zuckern mittleres Geſchaft zu letzten

reiſen.

Be r e i ch n i
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und durch die

Elbbrucke daſelbſt bugſirten Kaähne.
Ein getroffen: Am 29. November. Möllenbeck, Salzeter, v. Hamburg

n. Magdeburg. Thiele, Guter, v. Hamburg n. Magdeburg. Haaſe, Guüter,
v. Hamburg n. Halle. BHraune, Steuermann Fiſcher, Roheiſen, v. Hamburg
n. Neuſtadt. Braune, Steuermann Cotern, v. Hamburg n. Neuſtadt.

Halle
Bezeichnung

Theodor
eingetragen zufolge Verfügung vom 25. November 1874 am folgen-
den Tage.

Bekannimachungen.

Handels-Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Jn unſer Firmenregiſter iſt unter No. 823 Folgendes:
Bezeichnung des Firmen-Jnhabers:

Kaufmann Theodor Heime zu Halle a/S.
Drt der Niederlaſſung:

a/S.
der Firma:
ekBG,

Erledigt
folgende Schulſtellen in der Sächſi-
ſchen Oberlauſitz

1. in Roſenhain: Gehalt neben
freier Wohnung 322 15

2. in Neugersdorf: Gehalt neben
freier Wohnung 350

3. in Berthelsdorf: Gehalt ne-
ben freier Wohnung 350 .77.

Geſuche ſind bis zum I. Dee.
h. a. an den Unterzeichneten einzu
reichen.

Löbau i/Sachſ., d. 30. Nov. 74.
Der Königl. Bezirksſchulinſpector

A. Grüllich.
Berichtigung.

Jn der Nutzholz Auction betr.
Bekanntmachung der Großherzogl.
S. Forſtinſpection zu Allſtedt,
abgedruckt in Nr. 279 unſeres Blat-
tes, darf es Eingangs nicht heißen:

„Auf den Großherzogl. Forſt
revieren Allſtedt, Sandepat-
roda u. ſ. w. ſondern muß
lauten

Allſtedt, Landgrafroda
und Hardisleben c.

was hiermit berichtigt wird.

Oeconomie-Lehrling-
Geſuch.

Ein junger Mann, welcher Luſt
hat die Oeconomie zu erlernen, fin
det zum 1. April 75 event. früher
auf einem großen Gute unter gün-
ſtigen Bedingungen Stellung. Of-
ferten werden erbeten unter Chiffre
A. Z. poste rest. Oberröblin-
gen aS.

Vertreter-Gesuech.
Von einer größeren Cigarren

Fabrik Sachſens, welche Sor-
ten à 7—20 arbeiten läßt,
wird ein mit der Kundſchaft ge-
nau vertrauter, tüchtiger Vertreter
geſucht. Offerten mit Angabe von
Referenzen unter H. B. G. an Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Vür Mautleidende.
Vielfach bewährte Heilmittel ge-

gen Flechten und andere Haut-
ausſchläge ſendet bei genauer
briefl. Mittheilung C. A. Gab-
ler, Apotheker in Arnſtein bei

bisher eingehobene Proviſion für

Derlin-Görlitzer u.
S Halle -Sorau- Gu-

bener Eiſenbahn.
Am 1. Januar 1875 wird die

Nachnahmen von 2 Pfg. für jeden
angefangenen Thaler auf 2 Mark-
pfennige pro Thaler erhöht und die
Gebühr für Verwiegen ganzer Wa-
genladungen auf der Eenteſimal-
waage auf 2 Mark pro Wagen,
ohne Rückſicht auf deſſen Achſen-
zahl, feſtgeſetzt.

Berlin, am 23. Novbr. 1874.
Die Direetion.

Taubſtummen-Anſtalt.
Die geehrten Leosinhaber werden

nochmals ergebenſt gebeten die Ge-
winne bis zum 5. December von
früh 9 Uhr bis Nachmittags 5 Uhr
in Empfang zu nehmen. Klotz.

Geſ. p. 1. Jan. ein unverh., zu
verläſſiger, gewandter Diener für
ſtädtiſchen Haushalt.

Oberamtmann Ehlers,
Froſe i/A.

Vertreter gesucht.
Ein leiſtungsfähiges Bremer

Haus in Droguen, Gewürzen
u. Fettwaaren ſucht für Halle
einen Vertreter. Gef. Offerten un
ter E. H. befördert die Annoncen-
Expedition von Aug. Fr. Cranz
in Bremen.

eheLiebrecht Co.,
Eis Eisass,übernehmen den proviſionsweiſen
Verkauf für Reichsland und die
Schweiz und geben auf Verlan-
gen prima Referenzen auf.

Die Fabrik f euerfester

Thonwaarenisenberg
liefert alle in ihr Fach einſchlagende
Artikel und ſichert prompte und

Erſte Kinderbewahr-Anſtalt,
Alte Promenade Nr. I.

Nach alter guter Sitte beabſichtigen wir auch in dieſem Jahre den
unſerer Anſtalt anvertrauten armen Kindern einen Chriſtbaum anzu
ſtecken und ihnen durch ein kleines nützliches Geſchenk eine Feſtfreude
zu bereiten. Wir wenden uns daher vertrauensvoll an alte und neue
Freunde der Anſtalt mit der ebenſo herzlichen als ergebenen Bitte, uns
in dieſem Vorhaben durch Beiträge, ſei es an Geld oder Sachen (auch
alte) freundlichſt unterſtützen zu wollen. Seit einer Reihe von Jahren
machten wir die hocherfreuliche Erfahrung, daß dieſe Bitte niemals
eine vergebliche war. Die Unterzeſchneten ſowie unſere Hausmutter
Frau Kegel ſind bereit, die der Anſtalt zugedachten Gaben dankend
in Empfang zu nehmen.

Der Vorſtand.
Frau Factor Erd mann. Frau Juſt'zrath Fritſch. Frau Stadtrath
Niemeyer. Freiherr vom Hagen, Bürgermeiſter. Dryander,

Conſiſtorialrath. Dr. Seeligmüller. Dr. Buchholz.
Niemeyer, Stadtrath a. D.

Halle a/S. den 1. December 1874.
P.

Die Firma eime e BRien arm ist mit dem heutigen Tage
erloschen und habe ich nach dem Austritte des Herrn Bienan
das Geschäft mit sämmtlichen Aussenständen wieder für meine allei-
hnige Rechnung übernommenr 5 werde dasselbe in der bisherigen
Weise und mit denseliben Mitteln unter der Firma

Theodor Heime
fortsetzen, Sie bittend, mich mit Ihrem Wohlwollen zu unterstützen
und wir Ihr Vertrauen, was ich stets zu rechtfertigen bemüht sein
werde, angedeihen zu lassen. Hochachtungsvoll

Theodor Heime.

Be scEBBke G eeis, rie.Eine Partie neun Joll hoher Eiſenbahnſchienen,
L Träger erſetzend, à 24 Fuß lang, auch beliebig verkürzt, verkaufe

Profilzeichnung ſteht zu Dienſten.ich bedeutend billiger als dieſe.

durchaus

G ehe n Fcultte ca.
Hausverkauf.

Ein Haus Nr. 26 zu Lochau,
mit Keller, Stall und Scheune,
und den dazu gehörigem Garten, 3
Morgen Acker, 45 [DR. Wieſe, und
32 R. Holz und Grasnutzung,
Mennicke genannt, iſt veränderungs-
halber unter günſtigen Bedingungen
aus freier Hand ſofort zu verkaufen
durch die Beſitzerin ſelbſt.

Wir beabſichtigen unſer 61 Ar
oder 430 [D Rth. großes und an der
Saale Klausthor-Vorſtadt 13 u. 14
belegenes Grundſtück event. auch
in Parzellen zu verkaufen.
Situationsplan belieben Reflectanten
bei unſern Bevollmächtigten, Archi-
tect D. Stengel, Schulberg 3
einzuſehen.

Die C. A. Stengels Erben.
Jn einem volkreichen Dorfe iſt

ein Gaſthof mit hübſchem Tanz-
ſaal, wobei auch ein Materialwaaren-
geſchäft ſchwunghaft betrieben wird,
veränderungshalber ſofort zu ver-
kaufen oder zu verpachten.
Näheres durch Oſenhanuer“s
Annoncen Exped. in ilen-

l reelle Bedienung zu. burg

Commis-Grſuch.
Ein von ſeinen Prinzipalen beſtens

empfohlener, junger Mann im Colo-
nial- und Deſtillations- Geſchäft er
fahren findet am 15. Februar
1875 gegen hohen Gehalt eine
gute Stellung. Briefliche Anerbie
tungen nimmt s V. X.8345 die Annonceen-Expedi-
tion von Bucdolf Mosse in
Leipzig entgegen.

Geſuch mit Caution.
Ein Mann in den 30er Jahren

ſucht Stellung als Er Wa-
genmeiſter in einem Fabrik-
Etabliſſement, oder als Auf-
ſeher, Jägerre. M Quali
ſications-Zeugniſſe. Offert:
sub H. 51073 b. an Iaasen-
stein Vogler, Halle a/S.
Leipzigerſtraße 102 erbeten.

Ein junges Mädchen ſucht ſofort
in einem Putz oder Weißwaaren-
geſchäft Stellung. Briefe werden
unter A. B. Nr. 20 poste rest.
Eisleben erbeten.



e d J S WS.
Nach eingehenden Berathungen iſt jetzt das Statut der hieſigen

Orts ſo. lebhaft gewünſchten Geſellſchaft zur Beſchaffung billigeren
und geſunden Fleiſches notariell vollzogen. Wir treten an unſere Mit-
bürger mit der Einladung: durch Zeichnen. von Actien ſich bei dem
Unternehmen zu betheiligen. Daſſelbe konnte nach reiflicher Erwägung
nicht in der Form der Genoſſenſchaft, ſondern nur als Actien- Geſell-
ſchaft ins Leben gerufen werden.

Die Geſellſchaft führt den Namen:

Acten än.Es werden 200 AActien jede zu 50 jetzt ausgegeben. Jm
Fall einer Ueberzeichnung wird die Vermehrung des Actien Kapitals,
und falls mehr als 600 Wetien gezeichnet würden eine Reduction
der über eine Actie erfolgten Zeichnungen, vorbehalten.

Jeder Zeichner erhält bei Zeichnung der Actien eine auf den Na
men lautende Jnterims- Quittung und werden 10 der Actie ſofort
baar eingezahlt.

Statuten und Zeichnungsliſten liegen vom 2. December
bei den Unterzeichneten aus, woſelbſt auch jede weitere Auskunft ertheilt

Halle den 1. December 1874.
Dr. Otto Ule., Kirchthor 15. G. Bemuzth, Möhlweg 17.
B. F. utze., Rathhausgaſſe 12. Profeſſor Dr. Broysera, Kirch-
thor 15. Stadtrath Miemmmeyer, gr. Steinſtr. 41. Ober-Controleur
Rierimmschneider, Brüderſtraße 13. Kaufmann Kalimlkharclt,
neue Promenade (2. Wilh. Rocoo0, große Brauhausgaſſe 13.
Director V. Selwäg, Königsſtraße 35. Dr. Kramntze, großer
Berlin 18. Kaufmann Meyer. Alter Markt 3. Ober-Bergamts-

Secretair ein fi. Klausſtraße 8.
Außerdem liegen noch Statuten aus und nehmen koſtenfreie Zeich

nungen in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden entgegen
Der Halle'sche Bank Vereiza von Kuläsch,

(Eingetragene Genoſſenſchaft).

e e e n ee meec c e

h u S 7 o a S S 32S 2 e e emit 12 42 Meſſern,

W äh äänSrodschneide-

Solid!!Mein auf das Eleganteſt ſortirte Magazin an
reeeelci n R Da e 3Küuschaum- und Mahagoni- 4röbeln,

nach dem Syſtem des früheren altrenommirten Ludwig-
ſchen Möbelgeſchäfts, in welchem ich G Jahre lang
thätig geweſen, erlaube ich mir geehrten Herrſchaften
beſtens zu empfehlen.
effectunirt.

Halle a/S., Sophienſtraße Nr. 16.

en onS äknnzu Bauzwecken in vorgeſchriebenen und ganzen Längen bis zu 21
ſowie neue Grubensohienen
in verſchiedenen Profilen offerirt zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen

erdieut a orte in alte a/S.

W e I Sh henkauft rohe und geſchälte in großen Poſten

n Si hpiir in Im TRoligerstentabrikc in W annn aB.
Compagnon-Geſuch.
Ein junger thätiger Kaufmann

wünſcht ſich mit einer Einlage von
8--10 Mille an einem lucrativen
Geſchäft activ zu betheiligen oder

Volontair auf einem nicht gar zu klei- ein ſolches ſelbſtſtändig zu über-
nen Gute, gleichviel welche Gegend. nehmen. Gefl. Offerten werden er

Adreſſen mit Angabe der Bedin- beten unter Chiffre H. 5,1071 b. in
gungen bittet wan an die Chiffre: der Annoneen- Expedition von
A. H. Posle restante Weimar zu EIaasensteln e Vogler

Beſtellungen werden prompt

TDJ

Ein junger thätiger Landwirth,
4 Jahre in der Wirthſchaft, der bis
jetzt als Verwalter fungirte, ſucht,
um ſſch noch mehr auszubilden, ſo-
fortige Stellung als Wirthſchaſte-

S mieth. geſ.
rath in d. Exped. d. Ztg.

Neue Sendung

n r en,Knallpapiere
h mit Hopfhedeckeng,
G mit ABZFZSe,

zuazäqnä

ete. etc. ete.
berraſchend großer Auswahl zu ſehr
T billigen Preiſen.

gr. Klrichsſtr. A2, O. Feuer.

V n W erjeder Größe, dem tüchtige Auflader beigegeben werden können,

empfiehlt zu Umzügen O. en rn,Möbelfabrikant.

22in

m

Die gangbarſten Sorten von

natürlichen u. künstl. VI m-
G Was und Sarz enhalten ſtets vorräthig el bela Osg.
S e Das häufig ärztlich verordnetee Hauptagentur einer Feuerverſicherung iſt an Bewerber mit Guttapereha- Papier

guten Referenzen zu vergeben. Offer iſt in vorzüglicher Qualität einge
ten sub „Assecuranz 705 durch troffen bei

BI in Fagde-e ehe e i Magde- äpinHentze, ehmrerſtr. 96.
eEin Laden in guter Lage zu Bande Romane, Novellen e.

Off. an Ed. Stück- der beliebteſten Schriftſteller,

Feuerverſicherung.

Dickens, Bulwer c. (Ladenrpreis
16 Thlr.) liefert, um ſchnell da-

e e h u mit zu räumen für nur 1 Thlr. diRöhren-Biegemaſchine, Morerne Anlig Bugy de
u. fnicke) in Leiprig, Roßſtr. 11 Meter lange, 4* Bleche zu bie e e e

3 z SASsCainen S gen, wird in gutem Stande, alt 9tes S
e. 3 oder neu, geſucht. h ßS 90 S r 2 everſchiedener Conſtruction Weniger Co. in Oeſſau. T. 5YMphonle Concert

billigst mee Mittwoch den 2. Decembere ff. Jugendſchriften u. aJ bei Fä. S Bilderbücher mit vielen TheaterS S colorirt. u. ſchwarz. Bil-2 Programm,h Feſte Preiſe. dern in Quart u. Octav, Symphonie Cmoll von Gade.Jin feinſter u. brillanter Auswahl, Ouverture Heimkehr a. d. Fremde
wie nirgends geboten (La- v. Mendelssohn.
denpreis 10 liefert, um Adelaide v. Beerthoven.

ſchnell zu räumen, für nur Einleitung 2. 5. Act „l-oreley“ v.
2 die M ol. Amt Neswadba.Bchh. (A. Bemnickse) Ouverture Robespierre v. Litolff.

Anfang präciſe A Uhr.in Le Roßſtraße 1. Entree an der Kaſſe 7
W. Halle.ehe nSoeben iſt bei Fr. ZVolff in

Straßburg im Elſaß erſchienen 212.und durch ſämmtliche Buchhandlun- /12.
gen zu beziehen: e e in der Gloche, Rathhausg

Keine Söhne
von äctor ung o.Deutſch o. Ludw. Schneegans.

89. Steif broch. Preis 1 Mark.

Empfehlung.
Die Fahnenfabrik zu Bonn hat

unſerem Vereine eine Fahne gelie-
fert, welche in Betreff ſinniger Auf
faſſung, geſchmackvoller Ausführung

Beifall gefunden hat, weshalb wir
quäst. Fabrik allen Vereinen beſtens
empfehlen.

Der Landwehr-Verein
zu Holleben.

Die Herrſchaft Kappoltſtein. u. ſoliden Preiſes unſern vollen
eiträge zur Geſchichtskunde

des Ober-Elſaſſes.
Zum Theil aus urkundlichen Quellen.

Herausgegeben von

Julius Rathgeber.
Ein Band in 80. Preis 3 Mark. FamilienNachrichten.
vollſtändig vertraut mit der Land Erntbindungs- Anzeige.
und Milchwirthſchaft, ſucht, um Heute Morgen 5*, Uhr wurde
ſich zu verbeſſern, vom 1. Jan. 1875 meine liebe Frau Louiſe geb.
an eine entſprechende Stellung. Steigelmann von einem geſun-
Gute Zeugniſſe ſtehen zu Dienſten. den Töchterchen ſchwer aber glück
Es wird mebr auf gute, anſtändige lich entbunden, was ich hiermit
Behandlung als auf hohen Lohn ge ergebenſt anzeige. [H. 5,1076b.]
ſehen. Adr. unter T. U. 624 be Schmiedeberg in Schl.,
fördert die Annoncen-Expedi- den 29. November 1874.
tion von Haasenstein G. Röesner,

Eine Wirthſchafterin,

richten. hier. W'ogler in Leipzig. Gasanſtalts-Dirigent.
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle. Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu 282 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Mittwoch den 2. December 1874.

Die Nede des Reichskanzlers
bei Berathung des Etats für Elſaß-Lothringen in der Mon-
tagsSitzung des Reſchstags womit Fürſt Bismarck auf die Aus-
jaſſungen des elſaß-lothrir giſchen Abg. Winterer (ſ. Hauptblatt) ant
wortete, lautet vollſtändiger:

Jch halte es nicht fur angemeſſen, auf die Einzelheiten in der Rede des Herrn
Vorredners und ſeines engeren Landsmanns von der letzten Debatte einzugehen,
weil die Standrunkte, auf denen wir uns befinden, zu inkommenſurabel ſind, als

daß wir zu einer Verſtaändigung, zu einer Widerlegung, die uüberzeugend ware,
kommen konnten. Wir ſprechen gewiſſermaßen verſchiedene Sprachen und verſte-
hen uns gegenſeitig nicht, weil wir, obſchon beide deutſch ſorechend, doch von ver
ſchiedenen Grundſatzen, die wir als wahr und richtig annehmen, ausgehen. Der

err Vorredner hat dieſes Jnkommenſurable zwiſchen unſeren Standvunkten amſchärfſten damit gezeichnet, daß er uns vorwarf, daß wir bei Anlegung der Univer-

ſitat in Straßburg das Reichsintereſſe und nicht das Jntereſſe Elſaß-Lothringens
im Auge gehabt hatten. Jch kann allerdings nur das Reichsintereſſe verfolgen
und ich hoffe, die Elſäſſer werden mit der Zeit dahin kommen, deß ſie das Reichs
intereſſe als das Jhrige betrachten. Bisher ſind ſie nicht auf dem Standpunkte,
und deshalb iſt die Diskuſſion über dieſe Dinge zwiſchen uns meines Erachtens
ziemlich mußig. Ja, m. H., in der That, wir haben die Univerſität im Intereſſe
der Reichspolitik angelegt, wie wir denn überhaupt dieſe ganzen Landestheile ledig-
lich im Intereſſe der Reichsvolitik Deutſchlands einverleibt haben. Sehr richtig
Das möchten die Herren doch ſich vergegenwärtigen und ſich nicht ihrer Stellung

in dem Maße uberheben, daß ſie einer Körperſchaft von 40 Millionen daruüber Vor
wurfe machen, daß ſie nicht die Kirchthurmsintereſſen von Elſaß-Lothringen, ſondern
in erſter Linie die Reichsintereſſen verfolgen. (Bravo Im Reichsintereſſe haben
wir dieſe Lander in einem guten Kriege, in einem Verſuündigungskriege, wo wir
uns unſerer Haut zu wehren hatten, erobert; nicht für ElſaßLothringen haben
unſere Krieger ihr Blut vergoſſen, ſondern für das deutſche Reich, fur ſeine Frei
heit, fur den Schutz ſeiner Grenzen. Wir haben die Länder an uns genommen,
damit die Franzoſen bei ihrem, Angriff, den Gott lange hinausſchieben möge, den
ſie aber doch planen, die Svitze von Weißenburg nicht zu ihrem r r
haben, ſondern, damit wir ein Glacis haben, auf dem wir uns wehren können, be-
vor ſie an den Rhein kommen. Wir haben auch im Reichsintereſſe und nicht im
Intereſſe von ElſaßLothringen die Herren fruühzeitiger, als vielleicht nuützlich war
S ich bin zu dieſem Wagniß nicht ohne lebhaftes Zureden gekommen in unſeren
Schoß hier aufgenommen und ſie an den Wohlthaten der Reichsverfaſſung theil
nehmen laſſen, nicht um Jhretwillen, m. H, wir konnten hiee ohne Sie leben
(Heiterkeit), ſondern lediglich im Intereſſe des Reiches, damit man hier mit le-
dendiger Theilnahme den dortigen Vorgangen folge, damit man aus dieſer Kritik,
wie ſie hier gewiſſermaßen vom Staatsanwalt ich will keinen aus der Juris-
vrudenz der Heiligſprechung vom Advokatus eines Anderen hergenommenen Ausdruck
wählen geübt wird, (Heiterkeit), aber damit man aus dieſer entſchieden abge-
yeigten Kritik doch genau die Fehler unſerer Verwaltung ſehe, die ja gewiß da
ſind. Jch bin ſelbſt den Herren dankbar für Vieles, was ſie ſagen, und fühle mich
davon getroffen, wir ſind Menſchen und können nichts Anderes als Menſchliches
leiſten und die Leiſtung wird uns durch das Widerſtreben was dort ſtattfindet, ja
in hohem Maße erſchwert und es iſt nicht leicht, die brauchbarſten und tuchtigſten
Elemente unter den Beamten dort ſofort dauernd gewiſſermaßen auf der Breſche
zu erhalten. Jch halte es im Ganzen immer fur nuützlich, daß dieſe Herren hier
ſprechen und alle Schattenſeiten beleuchten, die ſie herausfinden können. Jchſ ätze
an dem ganzen Regime der neueren Zeit nichts ſo ſehr als die abſoluteſte Oeffent
lichkeit, es ſoll kein Winkel des öffentlichen Lebens dunkel bleiben, (Sehr gut!)
und mußte ſelbſt nur das gelbliche Dämmerlicht aus der Blendlaterne, mit der
die Herren Vorredner uns in dieſer Sache beleuchten, auf ihre Schaden fallen
es iſt immer beſſer, als daß ſie unbeleuchtet bleiben, und hätte es auch nur die
Folge, daß der „Fluch der hohen Meinung“, mit der die beſte Verwaltung und
Bureaukratie ſich ſo leicht täuſcht, einige Verminderung erleide. Ich bin
dankbar für die ſchaärfſte Kritik, wenn ſie nur ſachlich bleibt; ob ſie hier
wer ſkch blieb, wird ſich nachher ausweiſen, ſie wird eine ſachliche Erwide-
rung finden.

Jch habe alſo nur betonen wollen, wir ſtehen hier auf dem Reichsintereſſe,
die Herren ſtehen theils auf dem Lokgalintereſſe, theils auf dem Intereſſe ihrer
Vergangenheit, die ſie nach Paris weiſt, theils eut dem Intereſſe einer Gegen
wart, die ſie nach Rom weiſt. (Oho!) Wir ſtehen auf ganz verſchiedenen
Standpunkten. Die Intereſſen von ElſaßLothringen und die des Reichs werden

davon bin ich uüberzeugt ſchließlich zuſammenfallen, wenn auch nicht da-
durch, daß wir die Reichspolitik dem lokalen Bedürfniß von ElſaßLothringen un
terordnen und daß wir unſere Reichspolitik ſo einrichten, wie die Herren Win-
terer und Simonlis ſie billigen oder vorſchreiben, dabei wurden wir dem Reiche
ein kurzes Leben geben. Jch habe, da ich einmal das Wort habe, und da der
Herr Redner an ſeine letzten Worte eine an mich perſönlich gerichtete
Apoſtrophe knupfte, noch einige Worte uber das zu bemerken, was namentlich Herr
Abg. Duncker in der letzten Sitzung über dieſes Statut des Landesausſchuſſes
ausſprach. Es iſt ſehr richtig, ich habe vor zwei bis drei Jahren und ich kann
genauer ſagen, bis zu dem Zeitvunkt, wo wir die jetzt unter uns anweſenden Ab-
geordneten von ElſaßLothringen kennen lernten, einigermaßen ſanguiniſchere An-
ſichten uber die Möglichkeit gehabt, in ElſaßLothringen bald ein conſtitutionelles
und parlamentariſches Leben groß zu ziehen. Jch will gleich nachher das Element
näher kennzeichen, welches mich da in eine Taäuſchung induzirt hat. Nachdem wir
nun die Tonart kennen gelernt haben, in der die gewahlten Vertreter von Elſaß-
Lothringen die Reichspolitik, die Reichsintereſſen auffaſſen, habe ich ich bin
ſonſt nicht ſchuchtern in der Politik doch ein gewiſſes Bangen und Zagen em
pfunden, ob ich dem Reiche den Schritt zumuthen darf, der dahin fuühren kann,
daß wir in ElſaßLothringen eine parlamentariſche Jnſtitution ſchuüfen, deren Ma
jorität oder Geſammtheit von der Geſinnung und Auffaſſung der Herren Abgg.
Simonis und Winterer ſein könnte. Jch glaube, daß ein ſolches Element fur den
europäiſchen Frieden eine große Gefahr in ſich bergen wurde. Jch vermuthe, daß
die Wahlen demnächſt anders ausfallen wurden, als die jetzigen ausgefallen ſind,
aber ich bin zu wenig davon gewiß, wir müſſen andere Proben erſt ſehen. Ein
Parlament, das ſeine Jnſpirationen hauptſächlich dem franzöſiſchen und römiſchen
Intereſſe entnehmen wurde, (Unruhe und Widerſpruch im Centrum. Sehr gut!
links) könnte nicht beſtehen ohne einen dauernden Konflict zwiſchen dieſem Par
lament und der Reichsregiernng. Es wurde eine erhebliche Aufregung in der
franzöſiſchen Stimmung vielleicht in der ganzen europäiſchen hervorru-
fen, und ich halte es fur ſehr ſchwer, mit einer parlamentariſchen Verſammlung, in
welcher Anſichten, wie die hier von den elſaäſſiſchen Abgeordneten vertretenen die
Majorität beſäßen, den europäiſchen Frieden
keit auf ein Jahr und langer hinaus zu berechnen, wie es jetzt der Fall

angewieſen, in dem es an Sie gelangte.
wurde, und wie gern ich mich fruher der unbegrundeten Hoffnung hingegeben, daß
es möglich ſein wurde, aber ich wage es nicht, dieſe Sache in eine Form zu
bringen, bei welcher der Reichstag in die Lage käme, was vielleicht Jhren Gefuühlen
und ſelbſt denen des Abg. Duncker nicht entſpräche, in dem auch Sie ein Ver-
ſuchsſtadium gern gewähren wuürden, oder ſie zu genehmigen und dadurch eine Jn-
ſtitution zu ſchaffen, die nur durch ein Geſetz mit Zuſtimmung des Reichstages

wieder aus der Welt geſchafft werden könnte. Wenn ſehr flagrande Diage paſſir
ten, wurden wir ſolche Zuſtimmung des Reichstags erbitten und erlangen, aber
die Herren werden ſelbſt gewiß mit mir darüber cinig ſein, wie ſchwer und unan-
genehm eine ſolche Zuwuthung fur eine parlamentariſche Verſammlung ſein
wuürde, etwas der Art wieder aufzuheden, und ich ſage, wir haben dieſen Weg ge
wählt, damit wir, wenn wir ſehen, die Entſchloſſenheit, die Neigung, die elſäſſer
Geſchäfte mit Rückſicht auf die Zugehörigkeit des Landes zum deutſchen Reiche
zu behandeln, iſt noch nicht im hinreichenden Maße vorhanden, noch abwarten und
namentlich die Wirkung des Schulunterrichts abwarten können, den der Herr
Vorredner ſo tadelte und in Bezug auf den ich ihm ſage, daß das einer der
Punkte iſt, über den ich mit dem Herrn Abg. Duncker ſo viele Meinungsverſchle-
denheiten ſonſt zu meinem Bedauern vorhanden ſind, vollſtändig einverſtanden bin;
wir werden höchſt wahrſcheinlich und ſicher voch viel energiſcher einſchreiten mäf-
ſen. (Unruhe im Centrum.)

Wvir glauben, daß der Schulunterricht in ElſaßLothringen zu den beſſeren in
Frankreich, aber doch, wie in Frankreich uüberhaupt, im Vergleich zu Deutſchland
noch immer nicht zu den guten gehört hat. Sle ſehen, wohin die franzöſiſche
Nation unter ſolcher Leitung des Schulunterrichts mit der Zeit gekommen iſt, ſo
daß es ſehr ſchwer iſt, etwas Feſtes wieder herzuſtellen, indem der Zuſtand des
öffentlichen Unterrichts und ſeiner Ergebniſſe derart iſt, daß es zu leicht iſt, die
Bevölkerung uber ihre wirklichrn Intereſſen zu täuſchen, wenn nicht ſozuſagen zu
beluügen, damit ſie keinen ſicheren und klaren Ausdruck ihrer Wunſche und Jnter-
eſſen in eine parlamentariſche Verſammlung hineinbringen. Jm franzöſiſchen Weſen
liegt ja ſprichwörtliche Leichtglänbigkeit, von der ſich die elſäſſer Bevölkerung auch
noch nicht losgeriſfen hat. Ganz frei von der Mitſchuld iſt die Art von Schul-
unterricht nicht, die bisher dort ſtattfand, an der ſehr viele Elemente torilnahmen
und Einfluß ubten, die im Intereſſe ihrer Herrſchaft und ihres Einfluſſcs ein Jn-
tereſſe hatten, ich will nicht ſagen an der Verdummung der Jugeud, aber doch
daran, daß ſie nicht zu klug wurde. Heiterkeit links, Unruhe und Widerſpruch
im Centrum.) Wir halten an den Anſichten, die fruüher in Bezug auf eine Her-
ſtellung einer elſaäſſer Landesvertretung von mir vor Jhnen geäußert worden, durch
aus feſt; wenn wir dem nicht näher treten wollten, aber vorſichtig naher treten,
ſo wurden wir auch dieſes Statut nicht eingebracht haben, das ja einer weiteren
Ausdildung fähig iſt. Jch habe z. B. gar kein Bedenken gegen die Oeffentlich-
kelt, wurde aber, wenn die Lokalbehörden Weſentliches dagegen haätten, mit meiner
Meinung nicht durch die Wand gehen, ſondern anf dieſelben hören, aber nehme ich
an, daß ſie zuläſſig ſein wird, dann werden wir ja hören, ob dort wirklich elfaſſiſche
und deutſche Politik, oder fremdartige Tendenz Politik geuübt wird. Ganz beſtimmt
werden wir aber in allen unſeren Schritten in erſter Linie von den Jntereſſen, und
vor allen Dingen von der Sicherheit des deutſchen Reiches und ſeiner Grenzen
geleitet werden und werde ich mich, ſo wenig ich ſonſt vor einem gebotenen dreiſten
Entſchluß in der Politik zuruckſchreeke, durch Vorwurfe oder durch Ueberredung
nicht dahin bringen laſſen, die Intereſſen des deutſchen Reiches aus Gefälligkeit
fur ſolche Elſaäſſer zu gefährden, die im Ganzen nicht zu unſeren Freunden gehören,
und ich werde auch da den Wuünſchen der Mehrheit meiner deutſchen Mitburger,
ſo wie ſie ſich in der Vertretung hier im Reichstage und den Wunſchen der deut-
ſchen Regierungen, wie ſie ſich im Bundesrathe ausſprechen, ſehr gern zugänglich
ſein, aber verlangen Sie von mir nicht die Rolle, daß ich auf einem ſo bruchigen
und fur die Sicherheit und Ruhe bedenklichen Bodeu mit einer gewiſſen ſturmi-
ſchen Eile voraus drängen ſoll, immer bereit bleibend, die Verantwortung für die
Folgen zu tragen. Ehe wir weiter fortſchreiten können, müſſen uns weitere Wah-
len die Probe liefern, ob dort wirklich die Elemente die Oberhand gewinuen, die
dahin ſtreben, die Gemuther dem deutſchen Reiche und der deutſchen Regierung
zu entfremden und wenn das der Fall ſein ſollte, ſo müßten wir erſt von der
heranwachſenden Generation eine Beſſerung der Verhältniſſe erwarten, die bis
jetzt ſchief und in unrichtiger Strahlenberechnung von den Wahlern geſehen
werden, ſo lang die Potenzen, die an der Jrreleitung und Unteedrückung der
r Intelligenz ein Jntereſſe haben, in den Schulen dort noch wirkſam
ein können.

Vermiſchtes.
Die Affaire zwiſchen Herrn v. Hülſen und den Berliner

Studirenden iſt durch ein Schreiben des General Jntendanten an
Letztere in ein neues Stadium getreten. Jn demſelben heißt es:

Auf das Beſtimmteſte ſtelle ich in Abrede, daß ich die individuelle Meinungs-
außerung hätte beeinträchtigen wollen, da meiner betreffenden Bemerkung einzig
und allein die Bezugnahme auf das demonſtrativ Uebertriebene in einer ſolchen
Aeußerung zu Grunde lag. Man hatte ſich erlnnern können, daß ich
länger als 20 Jahre hindurch den Wuänſchen der Studirenden hieſiger
Hochſchulen, ſo weit es in meinen Kraften ſtand, auf das Freudigſte
und Aufrichtigſte Wohlwollen entgegen. gebracht habe. Statt einer
freundlichen und genauen Abwägung hat eine Anzahl hieſtger Stndirender, die
jedoch, wie ich uberzeugt bin, jedenfalls eine geringe iſt, mein ſeitheriges Verhalten
durch eine ſogenannte Katzenmuſik, welche mir vorgeſtern gebracht wurde, aner-
kennen zu muſſen geglaubt. Es wird eine ſolche Kundgebung mich nicht abhalten,
ferner Das zu thun, was ich fur meine Pgicht halte, ebenſo wenig, den Herren
Studirenden nach Möglichkeit gefällig zu ſein.

Jn ähnlicher Weiſe lauten die Antworten des General-Jntendanten
an die Studirenden der Gewerbe- Akademie und der Kunſt-Akademie.
Auch einen Brief an den Rektor der Unioderſität Prof. Dr. Mommſen
hat Herr v. Hülſen gerichtet, in welchem derſelbe ſein Verfahren einiger-
maßen zu rechtfertigen verſucht. Wie ſich die Studirenden der Berliner
Univerſität zu dieſem Schreiben verhalten werden, dürfte wohl in einer
demnächſt abzuhaltenden Maſſenverſammlung der Studirenden beſchloſſen
werden.

Leider iſt infolge der Schneeſtürme, welche neulich in den
Alpen gewüthet, außer dem auf dem St. Gotthard umgekomwenen
Poſtconducteur, noch ein ähnliches Unglück von noch größeren Dimen-

über daſſeibe aus Bern vom 26. November Folgendes.
ſionen auch vom St. Bernhard zu melden. Die „Weſ.Ztg.“ erfährt

Letzten Don-
nerstag wurde eine ganze Reiſegeſellſchaft, beſtehend aus 12 italieniſchen
Arbeitern, 2 Mönchen des St. Bernhardhoſpiz und ein Kloſterknecht,
begleitet von einem Kloſterhunde, zwiſchen dem Flecken St. Pierre

mit derſelben Wahrſcheinlich- und dem Hoſpiz, von einer „Veurä“, einer Art Windhoſe, welche
iſt. Jch habe deshalb der Vorlage des Statuts gerade die Form und den Weg Schnee und Eis in ihrem Wirbel mit ſich führt, überfallen und ohne

Jch wage nicht, ſo gern ich es thun daß eine Lawine von der Spitze des Berges gefallen wäre, unter einer meh
rere Meter tiefen Eisdecke begraben nur 7 von den Arbeitern, welche
zu hinterſt gingen, gelang es, ſich aus dem eiſigen Grabe herauszu
arbeiten und wieder herunter nach St. Pierre zu retten. Auch der
Hund hat ſich herausgekrazt und brachte, ſchwer verwundet, die Kunde
von dem vorgefallenen Unglück nach dem Hoſpiz. Für die 8 Verſchüt-



teten kam die Hilfe der Kloſterbrüder leider zu ſpät.

caeinigen Augenblicken. Seit dem Jahre 1816 iſt auf dem St. Bernbard Er führte ſelbſt jedeemal das Geld ſpäter wieder an die Poſtkaſſe ab, bevor de
ein Ungüick von ſolchem Umfange nicht vorgekommen. Vorgeſetzte durch Prufung der Bucher feſtſtellen konnte, ob die Contiſten mit ihren

Aus dem Leben Gladſtone's erzählen Katholiken folgende monatlichen Schuldroſten im Rückſtande wären oder gezahlt hatten. Ein Scha

e e e n nene e ne eder jetzige Erzbiſchof Manning damals Anglikaniſcher Archidiakonus vortheil, daß er unrechtmäßiger Weiſe das der Kaſſe entnommene Geld zeitweilig
von Chicheſter und der verſtorbene Hope Scott ihre Aufmerkſam benutzte. 2), Jn anderen Fällen ließ ſich der Angeklagte zu ſchwereren ſtrafbater
e ehe en San die en ſe tett en ſt Le nen ſie Anderen e Buer all hodet Secchee a Werte nd So
amen ſie zu dem )lu ie römiſch-katholiſche ſei die allein ſelig Dermachende Kirche, und verpfüchteten ſich gegenſeitig alle drei zur Ab- n ne e. r

ſchwörung ihres angeerbten Glaubens an Einem Tage. Manning und Monatsſchluſſe den von ihm geforderten Geſammtbetrag ertrichtete. Der Ange
Scott hielten Wort, Gladſtone dagegen blieb aus. Doch hatte ſeine klagte ſchrieb, hierauf fußend in den Jahren 1873 und 1874 dem Hildebrandt
halbe Bekehrung in ſeiner Familie fruchtbringenden Samen ausgeſtreut. Portobeträge zur Laſt, die derſelbe gar nicht ſchuldete und zog dieſelben von ihm

e r J ein, ſo daß Hildebrandt im Ganzen um etwa 100 Thaler benachtheiligt wurde.Seine Schweſtern wurden katholiſch, ebenſo ſeine Couſine Mrs. Nimmo Der Angeklagte war im ganzen Umfange der Anklige geſtändig, Da ihm von
und Familie und ſein Vetter Hugh Gladſtone und Familie. Dieſe allen Seiten mildernde Umſtände bewilligt wurden war eine Zuziehung der Ge
Erfahrungen, ſetzen die böswilligen Ultramontanen hinzu, ſollen Glad r r S du e an ſeine n desſtone's Aeußerung veranloßt haben, daß die Bekehrungen ſich haupt- Staats-Anwalts gemaß, wegen Unterſchlagung in amtlicher Cigenſchaft empfangenen

Gelder verbunden mit falſcher Buchfuüührung und Urkundenfalſchung zu 9 Monatſächlich auf Frauen beſchränken.“ Gefän enza gniß.Der „Dundee Advertiſer“ iſt ermächtigt, onzuzeigen, daß L ady Sehr viel ſchwerer belaſtet war der zweite Angeklagte, der Poſtamts-Aſſiſtent

Franklin noch immer bereit iſt, die vor einigen Jahren von ihr Hermann Richter aus Artern, 32 Jahr alt. Derſelbe hatte nicht weniger glg mausgeſetzte Belohnung von 2000 Pfund Sterl. Dewjenigen zu geben, e 560 Thaler von Anfang des Jahres 1873 bis zu ſeiner am 19. Mai 1874 er
J folgten Suspenſion aus der ihm anvertrauten Poſtkaſſe unterſchlagen und in ſeinemder ihr die oſficiellen Urkunden von der Expedition ihres Gatten ver2 Nutzen verwendet. Nach ſeiner Angabe veranlaßten ihn hierzu wucherliche Dar-ſchafft. Lady Franklin will außerdem Jeden, der die Oocumente auf lIehne zweier Kaufleute in Berlin im Geſammtbetrage von ea. 320 Thalern, wofür

findet, reichlich für die etwa gemachten Auslagen entſchädigen. er nicht weniger als 60 Procent zu entrichten hatte und welche er mit monetlich
Aus New Vork wird geſchrieben: Pauline Lucca hat be 20 Thalern abzahlen mußte. Seiner Angabe nach war ſein Gehalt von 500 Thlr.

kanntlich ſich von ihrem erſten Gatten, Baron von Rhade, hier ſcheiden Inhreichens Wohnungszuſchuß bei einer Familie von zwei Kindern nicht
laſſen, wobei der letztere nicht vor Gericht erſchien un d, in contumaciam Der Angeklagte verübte zunächſt dadurch 2 Betrugsfälle, daß er zwei Mal
verurtheilt wurde. Der Baron bewirkte eine Wiedereröffnung des Con an ſeine Glaubiger nur 8 Thaler einzahlte, dagegen 10 Thlr. buchte und die Poſt
tumacial Verfahrens und peiitionirt, daß der bekannte Abgeordnete des Anſtalt in Berlin zur Auszahlurg von 20 Thalern veranlaßte. Alsdann entnahm
Deutſchen Reichstages Friedrich Kapp als Commiſſar in Berlin ernannt t e weinnge“ aus der r n Defeet verdeckte er dadurch daß

gen und 19 Geldbriefe ſpäter buchte, ſo daß die vorhandenen
werde, um Ausſagen entgegenzunehmen und Ermittelungen anzuſtellen. Gelder mit den Büchern ſtimmten, und ſie auch ſpäter abſchickte; daß er ferner
Dieſem Antrag iſt durch eine Entſcheidung des Bundes- Richters Folge vier Geldbriefe über 31 Thlr. und Groſchen, uber 25 Thlr., uüber 75 Thlr. und
gegeben worden. Sgr. und über 30 Thlr. 16 Sgr. in den Büchern nur mit 1 Thlr. 5 Sgr. 5 CThir.,7 Thlr. und Sgr. und 16 Sgr. notirte und daß er endlich ſich dazu hinreißen

StadtTheater. ließ, nicht weniger als 10 Geidbriefe zu berauben, indem er immer den aus dem
Gute Nacht Hänschen, von Arthur Müller. erſten Briefe entnommenen Betrag durch die den folgenden Briefen entnommeneH 1

Abermals ein „Tendenz“Stück, wie diesmal der Theaterzettel ausdrücklich Summe deckte. Vor genauer Controle der Kaſſe gelang es ihm, ein Darlehnbeſagt, und wie es auch der Litel „Hinaus mit den Jeſuiten“ ſattſam Jedermann von 200 Thlru. zu erhalter, welche er in die a zuruckzahlte, für den ubrigen

kund thut! Indeſſen hat dieſes Tendenz Stück das Gute, daß es ein Tendenz Betrag von 384 Thlr. mußte die Kaiſerliche Poſtverwaltung Erſatz leiſten.

d Zeit- Der Angeklagte, der in der Vorunterſuchung nur theilweiſe geſtandiLuſtſpiel iſt. Meiner Meinung nach iſt das die einzige angemeſſene Form, Zeit bekannte ſt in er Elunng für ſchule ſe geſtandig war,
Tendenzen auf der Buhne zur Geltung zu bringen. Wer dazu den Drang fuühlt g, und es handelte ſich nur darum, obſoll über der Sache ſtehen. Dann darf er ſie aber nicht ſentimental in der veut was der StgateAnwalt beſtritt und der Vertheidiger, Juſtizrath Fritſ ch be-
zutage bellebten Form eines „Volksſchauſpiels“ oder „Charaktergemäldes“ behan- Vauptete, mildernde Umſtände anzunehmen ſeien. Die Geſchworenen nahmen ſolche
ein. Er beweiſt damit nur, daß er die Sache tragiſch nimmt, vhne die Kraft zu an und es wurde hierauf der Angeklagte wegen wiederholten Betruges, Unter-

haben, ſie als eine tragiſche darzuſtellen. Statt deſſen ſollte ee die Freiheit des ſchlagung in amtlicher Eigeaſchaft cmrfangene Gelder verbunden mit falſcher
Geiſtes an den Tag legen, die dem Dichter als einem Herrſcher im Reiche des Buchfuührung mit 1 Jahre 3 Monaten Gefängniß und Ehrverluſt auf 2 Jahre
Geiſtes zukommt, und vermöge deren es auf die verwirrenden Ereigniſſe des Tages beſtraft.

von der Höhe herabzuſehen vermag. Wer deſſen aber fähig iſt, der kann das, was Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 30. November.er von der Buhne aus bekämpfen und wogegen er in dramatiſcher Form ſeine

auffaſſen. Eheſchließungen: Der Konſular-Beamte Eduard Payſen
einen Gegenſtand der komiſchen Behandlung

Arthur Muller iſt ein Dichter, dem unbeſtritten die Gabe einer komiſchen Be Auguſte Wilhelmine Oſteiloh, Leipzig.
handlung zu Gebote ſteht. Ja die Komik iſt ſein eigentliches Talent. Er hat Geboren: Eine unchel. T., kl. Märkerſtr. 8; dem UniverſitätsPedel Carl
ſich auch in Tragödien v. rſucht. Aber dieſe ſind ihm bei weitem nicht ſo gelungen, Bandermann ein S., Kaulenberg 1. g
wie ſeine Luſtſpiele. Das geſtern zur Aufführung gekommene gehört mit zu ſeinen Geſtorben: Des Handarbeiter Radegaſt Sohn Franz Carl Otto, 1 J. 5 M.
beſten Leiſtungen. Der Dichter zeigt ſich darin namentlich nicht verrannt und ver 19 T., Lungenentzuündung Oberglaucha 13; des Handarbeiter Carl
bohrt in ſeine Tendenz, geht nicht völlig darin auf, füttert nicht den ganzen Abend Dennhardt Sohn Paul Otto Hermann, 29 T., Verdauüngsſtörung, Lange
hindurch den Zuſchauer mit abgeſtandener tendenziöſer Weisheit, ſondern er ſchuttet Gaſſe 9 des Eiſendreher Hermann May Sohn William Carl Chriſt an,
das Fuüllhorn ſeiner heiteren Laune aus und laßt es dadurch den Zuſchauer in der 2 J. 6 M. 29 T. Gehirnwaſſerſucht, gr. Ulrichsſtraße 31; der Schneider

egel vergeſſen, daß er es mit einem „Tendenz“-Stuck zu thun hat. Und eben meiſter Chriſtian Carl Kruger, 71 J. 1 M. 21 T., Lungenemphyſemde g r en i 4 r z zu thun h kleine Ulrichsſtraße 29; des Schuhmachermeiſter Wilhelm Stoebe T.
Die Auffuührung war eine ſehr anſprechende, nur muß man davon ab Friederike Louiſe Lina, 1 Jahr 9 Monat 20 Tage, Lungenentzuünd., kleine

ſehen daß es mitunter Momente gab, wo mit dem rettenden Geiſt in der Ulrichsſtraße 29.
Souffleurbehauſung verſtandnißinnige Liebesblicke gewechſelt werden mußten. y s D. J 77rl. Lieder war als Maria Thercſia wirdee einmal recht an ihrer Stelle Iätteraria-Vorträge zum Besten der hiesigen Volksbibliotheh.
und konnte die ihr zu Gebote ſtehenden reichen Mittel in der angenehmſten Weiſe Dritter Vortrag Mittwoch den 2. December Abends 6 Uhr im
zur Geltung bringen. Ich uüberzeuge mich mehr und mehr davon, daß ſie nicht Saale der Volksſchule.
für alle die Rollen paßt, in denen ſie hier Verwendung findet, daß ſie ſich aber Herr Dr. Ule: Alte und neue Weltanſchauung.
ganz vortrefflich zu denjenigen eignet, in denen ihr größere Aufgaben geſtelltwerden. Auf ſolche Rollen iſt ſie eben ſchon durch ihr Organ hingewieſen dem Billets ſind in der Mühlmann'ſchen Buchhandlung zu haben.

Nach einem freundlichen Uebereinkommen mit Herrn Directorſie bei winzigen Aufgaben nur mit Muhe den Charakter des Alltäglichen zu ver t
leihen vermag. Haßler findet auch der nächſte Vortrag nicht Donnerstag, ſondernDen Joſeph II. des Herrn Ogroßky rechne ich zu deſſen beſten Leiſtungen. Mittwoch den 9. Decbr. ſtatt.
Herr Kröter entwickelte als Graf von Aſpremont-Linden eine ganz erfriſchende r

Halliſcher Verein für Volkswohl.Grobheit. Fräul. Meyer zeichnete ſich als verwittwete Gräfin Koloredo durch
Friſche und charakteriſtiſche Darſtellung aus, und gefiel ſie mir hier weit beſſer, Ausſchußſitzung Mittwoch den 2. Decbr. Abends 8 Uhr auf

Der Vereinsvorſtand.als in manchen ſentimentalen Rollen. Frau von Heßling ſvrielte die „alte e

von r m r v Jägerberge.(Nuntlius) war eine echte Jeſuitengeſtalt, weniger Herr Rudo ater er. rHerr Wagner ſtellte den Oberſt Baron Turſchkoi mit kroatiſcher Barbarei ganz Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
allerliebſt dar. Herr Hagen wußte ols Joſeph von Frohn die mannigfachen 1. December 1874.
Vüancen rer r re 4 r Klein als gel Berliner Fonds- Börſe.nter den ubrigen Mitſpielenden mochte noch Hrn. Klein als gelungenen Bergiſch-Märkiſche 83 Cöln-Mindener 128. Fheiniſche 136.Vertreter des Kroaten Stephanowitſch beſonders hervorzuheben. Staaten in e iherren S eher e

kaner 98 Preuß. Conſolidirte 105*,. Tendenz Schlußfeſtigkeit.e Den ehe der ner Getretse DorfePräſident und Gerichtsſchreiber wie bisher. Als Beiſitzer fungirten die Kreis S eizen s er ver 5 r o rril Na 187 r 7 Pf.gerichtsrathe Balke, Boſſe, Bertram, Br. e rkren fang Staats-Anwalt Sekte e 51 April Mai 118 Mark Pf. Mai Juni 147 M. Pf.
altewge ducch den St nan e getreten s Heſhrergie gen Lafer December o.
ausge ooſt: Bauerme er ruben Jnſpector in Zſcherndorf, aul, uts itus l 18 22 Decbr. 18 21 April Mai 58 Mark 40 Pf.beätzer in Teutſchenthal, Hr. Delius, General Sekretair hier, Schumann Fyitus loco 18 r. 18 r Ma arKaufmann in Delitzſch, Fritſch, Kaufmann hier, Schlichteweg, Ritterguts, Rüböl loco 8 December 18 Avril Mai 57 Mark 30 Pf.
beſitzer in Auleben, Eberhardt, Kaufmann in Eisleben, von Roemer, Ritter-
gutsbeſitze in Nauſitz, Kloepzig, Muhlenbeſitzer in Landsberg, Felg ner, Guts-
beſitzer inrrWiedemar, Emicke, Rentier in Fienſtedt, Menſe, Major a. D. hier.

Am heutigen Tage wurden zwei Anklagen gegen Poſtbeamte verhandelt. BergiſchMarkiſche St.-Act. 83,. BerlinAnhalt. St.Act. 140
Zunachſt erſchien auf der Anklagebank der Poſtſekretair Karl Heinrich Lehmann Schweidn.-Freibg. St. -Act. 103“.. CölnMinden St. -Act. 128. Mainz-

aus Halle, 38 Jahr alt, verheirathet und Vater von 3 Kindern. Derſelbe war Ludwigshafen St.Act. 133. Berlin-Stettiner St.-Act. 144 Oberſchleſiſche
durch eine Schuldenlaſt von ca. 2000 Thalern durch Krankheit ſeiner Ehefrau, St.Act. A. C. 162,. Rheiniſche St.-Act. 136 Rumaniſche St.Act. 32
Tod eines Kindes und die ziemlich geringe Höhe ſeines Gehaltes von Alles in Lombarden 78. Franzoſen 183 Oeſterr. CreditAct. 138. BraunſchweigerAllem ca. d00 Thaler, veranlaßt oben folgende ſtrafbare Handlungen zu ver- CreditAct. 68* Berliner Bankverein 84 Amſterd. Bank 91. Darmſt.
üben. 1) Er notirte fälſchlich dem Jnſpector Brenner zu Böllberg fur ſeine BankAct. 154,. Disconto-Command.Anth. 177. Laurahuütte 134 Dort-Briefe und Poſtſendungen, welche er lediglich durch den et bezog, munder UnionAct. 31. Louiſe Tiefbau 75. Hibernia Schamrock 83 Cen-
unter den Contiſten des Poſtamtes und belaſtete derſelben vom Auguſt bis October trum 82. Gelſenkirchen 132 Commerner 95. Tendenz: feſter.

Tendenz richten will, nur alsz rich Mae Lean u. Eliſe

Oeſterr.
Ameri-

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 1. December 1874.

Breslau-

Einer der ver- 1873 nach und nach unbegrundeter Weiſe mit 58 Thlr. 19 Sgr. Der Angeklagte
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Halliſcher Cages-Kalender.
zittwoch den 2. December

Zu Neumarkt: Ab. 6 Miſſionsſtunde Hulfsprediger Berendes.
Kirchliche Anzeigen.

univerſitäts Bibliothek: Nm. 2-4
Archäolog. Muſeum
goologiſ

Rathhaus.giartt h phaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
h Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-1,
Sparka d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.e f.Spar u. Vorſchuß Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3—5

Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schutzen
I TTERARIA. Vorträge zum Beſten der hieſigen

Dr. Ule: Alte und neue Weltanſchauung.
Bienenväter- Verſammlung Ab. 8--10 im „Weißen Roß.
Ornithologiſcher Centralverein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 im „gold. Ring“.
Kaufmanniſcher Verein Ab. 8-—9 große Brauhausgaſſe 9 Engliſcher Sprach-

der Volksſchule

Unterricht (Dr. Julius Haring).
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Geſangſtunde im „Cafe David“, part. links v. Eingang.
Stenogr. Verein nach Gabelsberger: Ab. 8 i. t
Männerchor Ab. 8—10 Uebungsſtunde in der Reſtaur. „z. Markgrafen“, Bruderſtr.
Hall. Turnerliedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde im „Cafe Royal“.
Concerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter Nm. 4i, neuen Theater (Sympvh.Concert).
Stadt-Theater: Ab. 7 „Die Journaliſten“, Luſtſpiel.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Unter Leipzi-

rſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt tagrich von Vm. 8 bis Ab. 7 geoöffnet.
a

egabels Bade- Anſtalt im Fürſtenth
Bic Vormittags 9e Arten Wannenbader zu jeder Zeit des Tages.

d. Univerſität: Vm. 11-—12 i. Gebäude d. Univerſ.Biblioth. part.
es Muſeum: Nm. 1--3 im Univerſitäts- Gebäude 2 Tr.

Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3 geöffnet im Waagegebaäude, Ein-

Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.

Nm. 3 4
ruderſtraße 6.

reolksbibliothek Ab. 6 im Saale

d. G locke“, Rathhausgaſſe.

Jriſch römiſche Bäder: fur Herren

Sonn und Feiertags Nach-
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 30. November bis 1. December.

Hr. Rittmeiſter v. Herloff a. Brandenburg.
Hr. Kreisgerichtsrath Ladermann a. Berlin.Kronprinz.

v. Bruhl a. Frankfurt.
Kaiſerl. Ober -Poſt-Director v. Reihaupt a. n

Hr. Jngenieur Oldenberg a. Erfurt. ie
Eilenberg a. Aachen, Sternfeld a. Cöln. Die Hren,
a. Leipzig.

Torgau, Fränkel a. Muhlhauſen.
Abendroth a. Cottbus Silberſtein a. Quedlinburg Blankenburg a. Nord-
hauſen, Lehmann a. Eisleben, Rödling a. Oldenburg, Heinemann a. Bremen

Se. Durchlaucht der Prinz Gortſchacoff m. Dienerſchaft,Stadt Hamburg.

Hr. Rent. e
r.

Hr. Profeſſor Bauer
Hrrn. Rittergutsbeſ.

Fabrikbeſ. Hornmann a.
Die Hrrn. Kaufl. Schröder a. Luttich,

r. Fabrikbeſ. Hettenhauſen a. Muhlhauſen i/ Th.
a. Duſſeldorf. Hr. GeſandtſchaftsSekretair

Muller a. Magdeburg. Hr. Ritt-
r. Grubenbeſ. Schmidt m. Gem. a. Bitter

Hr. Ziegeleibeſ. Ackermann a. Cön

ruſſ. Geſandter in Bern.
Hr. Hoſpitalarzt Dr. Prey
Luigi Amerini a. Bern. Hr.
meiſter v. Decker a. Berlin.
feld. Hr. Softer Boltze a. Salzmuünde.
nern. Hr. Direktor Schröcker a. Artern. Hr. Rittergutsbeſ. v. Wurmb a.
Groß-Furra. Hr. Gutsbeſ. Kahmann a. Rohrsheim. Die Hrrn. Kaufl.
Cohn a. Hamburg, Kaufmann a. Göörlitz, Elbe a. Arnſtadt, Scharf a. Brieg
Fedderren a. Holſtein, Bremme a. Frankfurt, Meller u. Nau a. Cöln, Balde-
nius, Kramer u. Semmler a. Berlin, Beectz u. Bartels a. Leipzig, Laynitz a.
Ermsthal, Schacht a. Stettin.

Goldner Ring. Hr. Ober-Berg-Rath Heinrich a. Wettin. Hr. Eiſenbahn
Director Schreiber a. Stuttgart. Die Hrrn. Rent. Offermann m. Fam. u.
Directionsrath Fiſcher m. Sohn a. Berlin. Hr. Rechtsanwalt Reimers m.
Frau a. Magdeburg. Hr. Muühlenbeſ. Brandt a. Dresden. Hr. Reg.Rath
v. Hollern a. Muünchen. Hr. Gutsbeſ. Knoche a. Suülzheim. Die Hrrn.
Kaufl. Peterſielge u. Eiſenberg a. Leipzig, Kralle a. Dresden, Kraus a. Wien,
Haller a. Hamburg, Fink a. Berlin, Elf a. Kronſtadt, Petri a. St. Peters-
burg, Witte a. Jeßnitz, Knappe a. Potsdam, Heinze a. Hannover.

Goldener Löwe. Hr. Baurath Schulz a. Staßfurt. Hr. VerſſcherungsJn
ſreetor Thiele a. Hannover. Hr. Fabrik. Seldel a Greiz. Hr. Cand., med.
Burghardt a. Munchen. Hr. Jngenieur Göbel a. Chemnitz. Die Hrru.
Kaufl. Mulert a. Dresden Kupfer a. Magdeburg Gerlach a. Meiningen,
Toörfer a. Guben, Bötge a. Eiſenach, Walther a. Franzfeld.

Goldene Kugel. Hr. Dr. Sievers a. Neubackow. Hr. Rent. Seebold a. Frei
burg. Hr. Gutsdeſ. Schafer a. Woffleben. Hr. Baumeiſter Kron a. Jena.
Hr. Fabrikbeſ. Spielberg a. Berlin. Hr. Baurath Bode g. Erfurt. Hr.
Fabrikbeſ. Laſſerow a. Nordhauſen. Hr. Rittergutsbeſ. v. Storch m Fam. a.
Neuſtadt. Die Hrrn. Kaufi. Babſt a. Muhlhauſen Kahn u. Dubichen a.
Hamburg, Heucr a. Minden, Bock a. Blankenhain, Friedrich a. Heiligenſtadt,
Buhlers a. Magdeburg, Strauß a. Duüſſeldorf, Behnke a. Schwerin, Lange a.
Braunſchweig.

Ruſſiſcher Hof. Hr. v. Cleimont a. Dresden. Hr. GerichtsActuar Bau
mann a. Berlin. Hr. Dr. phil. Hildebrand a. Graudenz. Hr. Maurermeiſter
Bergner a. Eiſenach. Hr. Chemiker Pompke a. Cottbus. Hr. Jnſpector
Conrath a. ßeSeeg r. Fabrik. Schirmer a. Offenbach. Hr. Director
Wimmerer a. St. Poölten i/ Oeſterreich. Hr. Eiſenbahner Beuuler a. Wien.
Hr. Oberlehrer Dr. Serdobolzky a. Hannover. Die Hrrnu. Kaufl. Dorrn g.
Oeſte, Ehlers a. Hamburg.

Preußiſcher Hof. Hr. Oekon. Baumwſalz a. Stendal. Hr. Prof. Lange g.
Stettin Paſtor Rumpler a. Langenſalza. Hr. Rittergutsbeſ. v. Kreuter
a. Bern. Die Hrrn. Lehrer Hatzmann u. Stud. jur. Ludwig a. Wien. Hr.
Rent. Frenkel a. Berlin. Hr. Amtmann Töpfer a. Mannheim. Hr. Actüar
Schmidt a. Metz. Die Hren. Kaufl. Krieg a. Magdeburg, Loöffler a. Jlmenau,
Kranz a. Lyon, Hirt a. Moskau, Albrecht a. Luzern.

Bekanntmachungen.

II

des Allgem, Spar- Vorschuss- Vereins zu Halle a/S. E. G.,
pro Monat November 1874.

6,451) 8 11 Caſſen- Beſtand 6,930 11 146/49 t 81 VorſchußF 96,960 2847,321) 6 4] Debltoren in laufender Rechnung 53,554 23 7
9,315 10 Sparkaſſen Conto 7,873385 4] Mitglieder-Conto 4013 59,183281 8] Jneaſſo- Conto 5,01329] 327,92712 Diverſe 27,005 47197,378 19111 197,378119,11Halle a/S. den 30. November 1874.

Kramer. Koesewitz.
9000 Kirchengelder ſind

in Summen von 1000 bis 3000
auf I. Hypothek auszuleihen.

Nähere Auskunft ertheilt Mittags
zwiſchen 12 und 1 Uhr

der Oberprediger
Saran.

Erbtheilungshalber ſoll das den
Gärtner Carl Fiſcher'ſchen Er-
ben gehörige, zwiſchen Halle und
Trotha an der Chauſſee belegene
Gartengrundſtück Dienstag den
15. d. Nachmittag 2 Uhr im Gaſt-
hof zum Adler in Trotha durch
den Unterzeichneten meiſtbietend ver
kauft werden.

C. Jahm, gr. Ulrichsstr. 58.
Eine im guten Betriebe befindl.

Ziegelei mit vollſt. Jnventar, neuen
Gebäuden, guten Aeckern c. dicht
an der Berl.-Anh. Bahn gelegen,
ſoll Umſtände halber ſofort verkauft
werden. Käufer belieben portofreie
Anfragen unter Chiffre A. B. 4f 50
gefäll. an Ed. Stückrath in d.
Exp. d. Ztg. zu richten.

Ein erfahrener älterer Hoſverwal-
ter wird zum 1. Jan. 75 geſucht.
Adreſſen mit abſchrifti. Zeugniſſen
werden unter R. K. poste restante
Halle a S. erbeten.

Zur ſelbſtſtändigen Führung einer
Landwirthſchaft wird eine erfahrene

Wirthſchafterin geſucht. Adr.
mit abſchriftl. Zeugniſſen p. rest.
Halle a/S. unter W. S. erbeten.

Soeben erſchien Halle im
Pfefferschen Verlage)
und iſt durch alle Buchhandlungen
zu erhalten
Norddeutſche Skizzen.

Von
L. Siemerding.

Preis 25
Anmuthig, heiter und pi-

kant ſind dieſe, von einem frei
ſinnigen Beobachter entworfenen
nordweſt-deutſch. Kleinbilder.

(Jnhalt: Der Mondſcheinklubb.
Abſeits der Heerſtraße. Der Herr
Stadtrath. Der Wartenberg. Die
drei Schweſtern. Die Badereiſe.
Die Frau Amtmannin. Der Paral-
lelweg. Das Gartenfeſt. Ein gro
ßer Mann im kleinen Staate. Die
Exploſion. Der Amtsaſſeſſor. Der
Jth- und Suüntel-Forſtverein. Der
Furſt von Falkenſtein. Die Sud-
weſtEiſenbahn. Schlimme Coneur-
renz. Neue Bahnen.)

Ein j. gebild. Mädchen vom
Lande, in weibl. u. häusl. Arbei-
ten erfahren ſucht zu Neujahr eine
Stelle als Stütze der Hausfrau od.

En so Wilhelm PFelsche u detail.
(öocolodenfabrik

C ääempfiehlt ſeine feinen und durchaus reinen Chocoladen und Cacgo-
fabrikate.

BBetalli- Verkauf
Leipai Grimmaische Strasse Nr. 17,

Café franmgais.
Mit Gegenwärtigem erlauben wir uns, Handel und Jnduſtrie zu

benachrichtigen, daß wir mit heutigem Tage am hieſigen Platze eine

HEauidels Agentury
unter der Firma

Wirth Reichwagen
auf gemeinſchaftliche Rechnung eröffnet haben und haiten wir uns,
geſtützt auf ausgedehnte Bekanntſchaft, genügendes Kapital und die
Repräſentation erſter Häuſer für directen Jmport und Großhandel,
zur Ausführung jeglicher kaufmänniſcher Operation für fremde oder
eigene Rechnung beſtens empfohlen.

Naumburg a/S., Hochachtungsvoll
Wirth Heichwagen.den 1. December 1874.

1 Oekonom in dandmirtfk-reiferen Jahren mit vor W Niehrere Landwirth-
zügl. Atteſt. ſucht 1. Jan. ſchafterinnen Kochmam-
1875 oder ſpäter als Jn ch raftt79 pa s Ad n ſells u. Köchinnen, kräftige
ſpector oder als Admini Mädchen für Ritrergüter n. meh
ſtrator Stelle durch das rere reinliche Haus, Stuben u.
Comtoir von Küchenmädchen finden bei

Pr. Binneweiss hohem Gehalt ſof. u. 1. Januar
Stellen durch

in Halle a/S. Fr. BRinneweiss.Sr. Märkerstrasse 18. l vewe Brenner

in j c verheir.len innere r m riglehen Ketten ſucht z
S 1. Jan 1875 Stelle durch dasbrikgeſchäft thätig, ſucht zum E J de 5 Ste

1. Februar oder März 1875 ander I Somtoir von s
weitig Engagement. Derſelbe hat Fr. Binmneweiss.

zum Unterricht und Aufſicht kleiner bereits in der Holzbranche mit Er
Kinder, am liebſten auf d. Lande. folg gereiſt und iſt nicht abge
Näheres unter R. B. 2158 neigt, wieder als Reiſender zu fun
durch Rudolf Mosse giren. Gute Behandlung u. ange

in Halle a/S. nehme Stelle vorausgeſetzt. Offert.
beliebe man unter K. M. 50. bei
Ed. Stückrath in d. Exp. dieſ.
Ztg. niederzulegen.

Ein gut erhaltenes Clavier
ſteht zu verkaufen Geiſtſtraße 71.

Ordentliche verheirathete Pferde-
knechte, ein desgl. Futtermeiſter,
werden auf dem Amt Brach witz
für den 1. Januar 1875 geſucht.

Holzaverkauf!
Eine Partie ſtarke Eſchen, Ellern

und Rüſtern, Nutz- und Brenn-
holz, verkaufe ich Montag den 7.
Decbr. früh 10 Uhr an meiner Mühle.

Kroſigk. Koch.
Tischlergesellen

ſucht

Chr. Schmidt, Spiegelgaſſe 12.
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Petroleum-Koch- Apparate
empfiehlt unter Garantie der Geruchlosig-
Keit zu Fabrikpreisen

Wilh. Heckert, gr. z
Preis-Courante und Zeichnungen Tratis S franmco.

Wiederver käufern Rabatt.

cChocoſace
von der

bollpagynie Frangaiss

empfiehlt ſich durch

absolnte Reinheit,
Schöne Fabrikation und
reelle Détail- Preise.

Fabriken in Paris London
uncdh Strass burg i. Elsass.

Niederlagen in allen guten Hand-
n und Conditoreien.

hdorf mosst7

ofſicieller Agent

ſämmtlicher
Zeitungen Jn und Auslandes

Halle a/S. Brüderſtr. 14. 1.

befördert Annoncen uer Art
in die für jeden Zweck paſſend-
ſten Zeitungen und berechnet

nur die Original Preiſe
der Zeitu ge Trpeditionen, da er

Insbeſondere wird das „Ber-

liner Tageblatt“, welches
bei einer Auflage von 29,500Exemplaren nächſt der Col
niſchen die geleſenſte Jei-
tung Deutſchlands gewor
den iſt, als für alle Zwecke
geeignet, beſtens empfohlen.

Ein noch gutes Spitzrad ſteht
zum Verkauf bei

L. Altmann, Nadler,in Bitterfeld, Schulſtraße 8.

inmoristica,
zu beziehen von der Körner'ſchen

Buchhandlung in Erfurt:
Tivoli Muſeum des Witzes 1
Anekdoten von Gelehrten 1
Curioſitäten c. 1
Epigramme u. pott. Scherze
Theater Anekdoten 1 n
Anekdoten von Regenten
Reiſe nach Jtalien 1
Kinder-Anekdoten 1
Mediziniſche Anekdoten 1
Anekd. v. Peter d. Großen 1
Muſikaliſche Anekdoten 1 r
Anekd. v. Friedr. d. Großen 1

Witze u. Anekd. z. Todtlachen 1
Erfurter Schnozeln 1

Ein gutes Mat. Geſch. in
einer größeren Stadt wird zu
pachten geſucht.

Ferner wird zu kaufen geſucht
Ein kl. Haus, in dem ein ſolches
Geſch. beſteht, oder ſich leicht an
bringen läßt an guter Lage eines
verkehrr. Ortes, auch Dorfes oder
ein zu ſolchem Hauſe geeigneter
Bauplatz. Offerten mit nähern
Angaben S R. C. 1. ſind an
Rudolf Mosse in Halle
a/S. zu richten.

kä

wiseh- und Handtöcher auf Lager,

Das beſte Conſervirungsmittel für
Leder iſt nur der

Gier ithranvon Alb. Schlüter in Halle a/S.,
zum Weich-, Geſchmeidig- und

S Waſſerdichtmachen der Sttiefeln,Schuhe, Pferdegeſchirre u. Wagenleder, à Flaſche 3, 6 u. 12 iſt
auch in meinem Geſchäft zu haben. Stuhlträger i in Gerbſtedt.

Auf mein großes Lager in feinen und dauerhaften W'änter-
hausschuhenm mache ich hiermit aufmerkſam.

August Parbst, gr. Ulrichsſtraße 54.
Schrotenschnhe für Herren, Damen und Kinder em-

pfiehlt Augast Pabste, gr. Ulrichsſtraße 54.

Ah
Die ſich auf meinem Lager befindlichenTüſf- a. MulI-, ſowie Den Kattun-

und Köper: Gardinen
beabſichtige ich, um damit zu räumen, auszuverkaufen.

Auch befinden ſich noch eine Partie Gedecke,
die ich zumSelbſtkoſtenpreis abgebe. [II. 810746Emil re Leipzigerſtraße 104.

Carl Besel er.
8. grosse Ulrichsstrasse S.

Mein Lager von Wähmaschinen der vorzüglichſten Fabri-
kate unter Garantie der größten Solidität und Leiſtungsfähigkeit bringe

hiermit in empfehlende Erinnerung.
Für Familien, Schneiderinnen und Weißnäherinnen:
Sünger Liät. A. Fräster e Ross mann Syst.W eeler Wilson. WV. Taylors Pat. Whe
lüttle Wanzer, Saxonia und Saxonia Regia
zum Tuch-Handbetrieb.

2) Für Schneider und Schuhmacher:
Singer Cylinder, Original-Howe O. und B.

mit neuen Vorrichtungen,
Grover BakKer 19. Original Bradleury

Co. nach allen Seiten transportirend.
Unterricht unentgeltlich. Theilzahlungen bewilligt.

Billigſte Preiſe. Garantie 2 Jahre.
Ceaarrl Beseler,,8. grosse Virſehsstrasso 8.

Geſchäſts-Eröffnung.
Mit dem heutigen Tage eröffne im Hauſe Markt Nr. 18

neben der Hirſchapotheke ein

Detail Verkaufvon Corsetten- Posamentier- u, Confections-Geschäſt

für Knaben und Mädchen
Da ich bemüht ſein werde, eine ſehr preiswerthe Waare zu lie

fern, ſo bitte ein verehrtes hieſiges und auswärtiges Publikum um

geneigten Zuſpruch. Hochachtungsvoll
Halle, den 1. Decbr. 1874, Kästner

Eine Sendung friſche Limbur-
er u. Vayeriſche Sahnen- Nene französische

W allmüsse empfiehlt in Bal
äſe eben angekommen, pro

13 .27. dies meinen werthen Kun-

den zur gefälligen Nachricht.
Fr. Lau, Landwehrſtr. 17.

Ein Fuchs-Wallach,

len und ausgewogen
Ferd. Müille.

Neue sicilianer Ha-
selnüsse empfiehlt

Hannöv. Raſſe, 5“ 7 Ferd. Miälle.
le hboch, 7 Jahr alt, flot- Ein leichtes Reitp ferd, 10 Jahrter kräfüger Einſpänner, für jede alt, ſteht für 60 zu verkaufen.

Arbeit paſſend, ſteht als überzählig Zu erfragen bei Ed. Stückrath
zu verkaufen Geiſtſtraße 13. in der Exped. d. Ztg.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Um frühzeitige Aufträge von
Zuckerschachteln

O. F. Rätter,
gr. Ulrichsstr. 42.

5 Schock ſortirt incluſive Kiſte

1 25 S

bittet

farmoniſas,
echt Aitenvurger und

Holländer Fabrikat,
Concertinen, Ban-
donions mit Schule,MundharmonikKas bis
zu den eleganteſten empfiehlt

Gustav Uhlig,
untere Leipzigerſtraße.

e

Dankſagung.
Wüſtegiersdorf, Kr.Waldenburg

i. Schl., d. 4. Febr. 1874.Meine Tochter litt ſeit der Ge-
burt bis zu ihrem elften Jahre an
einem böſen Hautausſchlag, welcher
durch kein Mittel geheilt werden
konnte, als jetzt durch die Tan-
ninBalfam- Seife der Frau C.
Hülsberg in Berlin. Davon
habe ich einige Stückchen nach Vor-
ſchrift r und, Gott ſeiDank der Ausſchlag iſt bei dem
Kinde vollſtändig geheilt, und es
hat jetzt eine ſo glatte Geſichtshaut,

daß ſich jeder Menſch darüber freut.
Jch ſpreche der Frau C. Hüls-
berg meinen innigſten Dank aus
und empfehle dieſe Tannin-Balſam-
Seife allen Gichtleidenden.

Achtungsvoll gezeichnet
Caroline Theichmann.

Dieſe Tannin-BalſamSeiſe, àStück 5 u. 10 iſt nur echt zu
haben bei Albim Hentze,
Schmeerſtr. 36.
Tuch- u. Buckskin- Lager
von Gebr. Reichenheim
in Leipzig Hainstr. im Stern part.

Reichhaltige Auswahl in
Kock-, Hosen- u. Paletotstoffen,
Damentüchern Lamas, Doubles,
Plüschen, Astrachaner, Krimmer,
Ratinés etc.

Stoffe für Mützenfabrikation.
Biälligste Preise.

Ein ſprungfähiger Bulle (ſchwarz

bunt) ſteht bei dem Gutsbeſitzer
Thieme in Oſtrau, Station
Stumsdorf, zu verkaufen.

Eine echte Dogge,
Dophppelnaſe, grau ge-

Bee ſtrömt, 3 Monat alt,zu a Werkagfen gr. Brauhausg. 31 p.

Krieger- Verein Groöbers.
Sonntag d. 6. Dec. Mülij-

tair- Concert ausgef. von der
Kapelle des Föſ.-Bataillons Magdeb.
Jnf.-Reg. Nr. 36. Anfang 7 Uhr.
Nach dem Concert Ball, wozufreundlichſt einladet der Vorſtand.

Zwebendorf.
zum Ball freundlichſt ein

L. Voigt.
Pfſerdedecke W. R. 1 verloren.
zugeben kl. Berlin 2.

Sonntag den 6. December ladet.

Am 30. Nov. von Nietleben i
Ab ſt

Familien- Nachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich
Friederike Spernau,

Otto Loch.
Oſtrau. Weißenfels.

In de
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Wahl von
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katholiſchet
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